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Telegraphiſche Depeſchen.
Salzburg, d. 28. Auguſt. Der Deutſche Juriſten

tag iſt heute hier eröffnet worden. Zum Präſidenten
wurde Prof. Gneiſt aus Berlin gewählt. Juſtizminiſter
Glaſer hieß die Verſammlung im Namen der Regierung
willkommen und betonte in ſeiner Anſprache, daß, wenn
die Geſetzgebung Oeſterreichs und des Deutſchen Reichs
jetzt auch ſelbſtſtändige Pfade ſchreite, die Geiſtesarbeit,
welche dieſe Pfade ebene, dennoch eine gemeinſame ſei,
denn die geſtellten Aufgaben ſeien gleich irtig. Präſident
Gneiſt knüpfte in ſeiner Erwiderung an das frühere Ta-
gen des Juriſtentages in Wien an und hob hervor, daß
der der Verſammlung hier zu Theil gewordene Empfang
ihm die Gewißheit gebe, daß das Bewußtſein der gemein-
ſamen Kulturaufgaben und der gemeinſamen Wirkſamkeit
für Recht und Frieden in Oeſterreich unverändert geblie-
ben ſei. Auf den Vorſchlag Gneiſt's wurde der Juſtiz-
miniſter Glaſer zum Ehrenpräſidenten ernannt. Hierauf
erfolgten die Referate über die Civilprozeßordnung und
die Gerichtsverfaſſung.

Salzburg, den 29. Auguſt. Die Sektionen des
deutſchen Juriſtentages haben heute ihre Arbeiten ge-
ſchloſſen. Die Sektion für das Strafrecht ſprach ſich für
die Heranziehung des Staates zur Leiſtung von Ent-
ſchädigungen gegenüber unverſchuldet in Unterſuchungshaft
geweſenen Perſonen aus.

Peſth, d. 29. Auguſt. Das amtliche Blatt veröf-
fentlicht zwei Handſchreiben des Kaiſers und Königs,
durch welche Simony von der Leitung des Handelsmini-
ſteriums entbunden und mit deſſen interimiſtiſcher Ver
waltung der Unterrichtsminiſter Tréfort beauftragt wird.

Fünfßig ruſſiſche Freiwillige, welche auf der Durchreiſe
nach Serbien hier angehalten wurden dürfen ſich frei
einlogiren, aber die Stadt nicht eher verlaſſen, als bis
hierüber die Entſcheidung von dem Miniſter erfolgt iſt,
welche heute erwartet wird.

Wien, 29. Auguſt. Die „Politiſche Korreſpondenz“
meldet aus Konſtantinopel, auf Veranlaſſung Midhat
Paſchas habe der Miniſterrath unter Zuziehung der Groß
würdenträger im Prinzipe den Thronwechſel und die Pro-
klamirung des Thronfolgers Abdul Hamid zum Sultan
beſchloſſen. Das in aller Kürze bevorſtehende Ereigniß
werde ſich jedenfalls vor Beginn des nächſten Ramazan
(der neunte Monat, beginnend mit dem 20. September)
vollziehen.

Belgrad, d. 29. Auguſt. Die Regierung veröffent-
licht Folgendes: Der Sonntag verlief ohne Kämpfe.
Geſtern, am 28. d., fand dagegen auf der ganzen Linie
zwiſchen Alexinatz und Niſch lebhaftes Gewehrfeuer ſtatt.
Die türkiſchen Truppen benutzten das Waldterrain und
griffen Mittags den linken Flügel der ſerbiſchen Auf-

ſtellungen an. Der Kampf am Walde waährte bis 5 Uhr.
Die Türken wurden fortgeſetzt zurückgeſchlagen, erneuerten
aber die Angriffe mehrmals mit großer Kraft. Schließlich
wurden ſie durch einen Bajonettangriff der ſerbiſchen
Truppen in Unordnung zurückgeworfen und mußten ſämmt-
liche Todte, viel Munition und eine große Menge von
Waffen auf dem Schlachtfelde zurücklaſſen. Die Kavallerie
der Baſchi-Bozuks und der Tſcherkeſſen erlitt namentlich
große Verluſte an Menſchen und Waffen. Ein Angriff
der Türken auf Klein-Zwornik iſt zurückgeſchlagen worden.

Nach eingegangenen Nachrichten konzentrirt Derwiſch
Paſcha große Truppenmaſſen bei Podgorizza.

Raguſa, d. 28. Auguſt. Die Türken haben drei-
zehn in der Nähe von Popovopolje gelegene Ortſchaften
niedergebrannt.

Das Neichs-Eiſenbahnprojekt und die Börſe.
Das Projekt der Erwerbung der Privatbahnen für

das Reich hat an der Börſe eine Speculation großgezo
gen, die es ſich angelegen ſein läßt, die Actien derjenigen
Eiſenbahnunternehmungen, über die unbeſtimmte Gerüchte
in Umlauf geſetzt werden, daß ſolche wegen des Ankaufs
durch den Staat zuerſt ins Auge gefaßt worden ſeien,
dem ſoliden Geſchäfte zu entziehen und in das Bereich
des Spieles zu verweiſen. Es muß mit beſonderer An
erkennung hervorgehoben werden, daß eine der angeſehen
ſten Eiſenbahndirectionen Anlaß nimmt, vor den Gefah-
ren zu warnen, welche dieſes Spiel in ſich birgt, bei dem
es hauptſächlich auf den Geldbeutel des außerhalb der
Börſe ſtehenden Privatpublikums abgeſehen iſt. Jn der
letztlich ſtattgefundenen Generalverſammlung der Rheini-
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft hat ſich nämlich der Vorſitzende
des Directoriums der letztern, Geh. Commerzienrath
Meviſſen, über dieſe Angelegenheit folgendermaßen ausge
ſprochen:

„Noch laſtet ſchwer die mit ſo großen Opfern ver-
bundene, Reaction gegen die maßloſe Schwindelperiode der
Jahre 1872 und 1873 auf dem Leben und Gedeihen des
deutſchen Volkes, und leider können wir es uns nicht
verhehlen, daß noch inmitten der Reaction ſchon am fernen
Horizont eine neue Schwindelperiode aufzudämmern be-
ginnt. Die Erklärungen der Staatsregierung in den über
die eventuelle Abtretung der preußiſchen Eiſenbahnen an
das Deutſche Reich in beiden Häuſern des Landtages ge-
pflogenen Verhandlungen ſind zwar dahin gegangen, daß
für jetzt nur dieſe Abtretung und keineswegs ein durch
greifender Ankauf der deutſchen Privatbahnen durch Reich
oder Staat in Ausſicht genommen ſei. Unter den Män-
nern vom Fache und, auf deren Anſchauung geſtützt, an
der Börſe, iſt jedoch vorwiegend die Anſchauung zur

Geltung gelangt: que c'est le premier pas qui colte,
und daß es bei der in allen bisherigen Erklärungen der
Organe der Staatsgewalt nirgends ſcharf begrenzten Ten
denz, dem preußiſchen Staate oder dem Deutſchen Reiche
in der Verwaltung der Eiſenbahnen eine dominirende
Stellung zu ſchaffen, es nicht in der Macht des Reiches
oder des Staates liegen werde, an einem beſtimmten
Punkte halt zu machen.

Die Neigung, die dominirende Macht zu erweitern
und von unbequemen Schranken zu befreien, wird dieſer
Anſchauung nach dahin führen, ein Glied nach dem an
dern ſo lange zu abſorbiren, bis eine völlige Aufſaugung
der Privatbahnen als das einzige Mittel, den Eiſenbahn
bau im Deutſchen Reiche wieder energiſch in Fluß zu
bringen, ſelbſt den Gegnern dieſes Gedankens als das
kleinere Uebel, gegenüber der allgemeinen Stockung in der
Weiterentwickelung dieſes allen Landestheilen gleich un
entbehrlich gewordenen Verkehrsmittels, erſcheint. Wir
laſſen die Berechtigung dieſer jedenfalls zu einer ſcharfen
Erwägung auffordernden Anſchauungen dahingeſtellt. An
der Börſe haben ſie jedoch eine faſt unbeſtrittene Geltung,
und nur der augenblicklich noch ſo gewaltige, auf den
Kapitaliſten laſtende, in dem immenſen Kapitalverluſt der
letzten Jahre wurzelnde Druck verhindert es, daß dieſe An
ſchauungen ihre Conſequenzen entfalten und ſofort eine
neue Schwindelperiode zur Blüthe zeitigen.

Die deutſchen Privatbahnen repräſentirten per Ende
1875 ein Aktienkapital im Betrage von circa 2000 Mill.
Der Curs dieſer Aktien beruht bisjetzt auf dem mehr oder
minder der Controle der Kapitaliſten unterworfenen Er-
trage des Betriebes der Bahnen. Die gegenwärtige oder
die demnächſt in Ausſicht ſtehende Rente der einzelnen
Bahnen iſt für die Curſe der Actien maßgebend. Seit
dem Auftauchen des Projectes der Uebertragung der
preußiſchen Bahnen an das Reich, reſp. der Tendenz, die
Stellung der preußiſchen Staatsbahnverwaltungen zu einer
abſolut dominirenden zu erheben, iſt ein neuer durchaus
unberechenbarer Factor für die Speculation der Börſe hin
zugetreten, ein Factor, der der Haupttendenz aller Börſen:
in einer beſtimmten Richtung Meinung zu machen, und
damit der wilden zügelloſen Speculation mächtigen Vor-
ſchub leiſtet. Nicht die Rente der Bahnen iſt fortan das
entſcheidende Moment für den Curs, ſondern der Preis,
zu welchem wahrſcheinlich Reich oder Staat die einzelne
Privatbahn erwerben wird. Je unbeſtimmter und un
berechenbarer dieſer Preis, in je weitere Ferne ſich die
Entſcheidung über denſelben hinauszieht, ein um ſo freieres
Feld iſt eröffnet für die Speculation und für die Kunſt
des Börſenmannes, mit allen Mitteln und vor allem
mittels der finanziellen Preſſe für ein beſtimmtes Effect
Meinung zu machen.

11) Thereſe Vantier.
Eine Geſchichte aus der Pariſer Schreckenszeit von 1871.

(Schluß.)
„Du ſiehſt, ich bin bewaffnet, Gabriele, und machte ich

mich nicht, indem ich Dich tödtete, dieſem Engel hier gegen
über zum Mörder dieſem Engel, für den Deine Anweſen
heit hier einer Jnſulte gleichkommt, Du lägeſt jetzt ſchon todt
zu meinen Füßen! Wäre ich allein mit Dir geweſen, ſo
wäre es ſchon geſchehen ich würde Dich heute Morgen ſchon
niedergeſchoſſen haben hätte ich Dich in der Straße erblickt
oder daran gedacht, daß es Dein Plan war, hierher zu kom
men! Bedenke jetzt, daß meine verlobte Braut hier Dein
Leben gerettet hat, und entferne Dich!“

„Jſt das Dein letztes Wort, Erneſt?“ ſtammelte Gabriele,
und ihr Ton hatte einen ſonderbaren Klang.

„Es iſt mein letztes Wort fort!“ Und als fürchte
er, ſich hinreißen zu laſſen ihr gegenüber, ſchleuderte er den
Revolver auf das Sopha.

„Jch gehe“, ſagte ſie ganz ruhig, und ſie wandte ſich.
Doch noch ehe ſie den Corridor verließ, heftete ſie einen durch
dringenden Blick, wie den einer verwundeten Löwin, auf Thereſe
und rief: „Aber Du haſt nicht das Letzte von mir geſehen!“

Dann eilte ſie die Treppe hinab.
„Jetzt bin ich verloren!“ ſagte Rominez dumpf, nachdem

„Jedes Ver
ſtecken würde nutzlos ſein, Thereſe; laßt mich fliehen, denn
wenn ſie mich hier ſinden, ſo droht Jhnen und Jhrem Vater
Gefahr.“

„Ja, um's Himmels willen ſliehen Sie ſchnell!“ rief
Vautier, welcher mit entſetzter Miene Zeuge dieſer ganzen
Scene geweſen war und deſſen Kniee jetzt zitterten, weil er die
Verantwortung fürchtete, die der Aufenthalt des Jnſurgenten-
Offiziers in ſeinem Hauſe ihm aufbürden mußte.

Sein Enthuſiasmus für die Commune war auch mit
„Ja, um's Himmels willen

fliehen Sie!“ wiederholte er. „Thereſe, biſt Du wahnſinnig?
Willſt Du wohl gleich den Aem des Herrn loslaſſen

Doch die, der der Befehl galt, ſchmiegte ſich nur um ſo
feſter und mit todesmuthiger Verzweiflung an den jungen
Mann.

„Wir haben hier eine Fallthür, welche nach dem Boden
führt und auf das Hausdach; von dort kannſt Du Deine
Weiterflucht bewerkſtelligen, Erneſt!“ rief Thereſe mit angſt-
erfüllter Stimme.

„Die Fallthür iſt verſchloſſen,“ ſagte Herr Vautier, „und
ich weiß auch nicht, wo die Leiter zu finden iſt.“

„Es iſt auch ſchon zu ſpät!“ rief Joſephine und lief blaß
zum Erſchrecken nach dem Fenſter. „Da ſehe ich jene Frau
auf der Straße ſie ſchreit und zeigt hierher und Soldaten
kommen auf's Haus zu!“

Rominez war mittlerweile ganz ruhig geworden, ſeine
Lippen zitterten nicht mehr wie kurz zuvor, ſein Geſicht glich
dem einer Statue.

„Lebe wohl, mein Herzlieb Du!“ ſagte er, Thereſe in
ſeine Arme ſchließend. „Jch war ja auch nicht werth, Dich
zu beſitzen. Einen Kuß gieb mir das ſoll meine Ab
ſolution ſein; und verſuche es, mir eine freundliche, ver
zeihende Erinnerung zu bewahren.“

Er beugte ſich nieder zu ihr und drückte einen feurigen
Kuß auf ihre Lippen dann riß er ſich ſchnell los von ihr und
war im Nu verſchwunden. Thereſe ſtieß einen herzbrechenden
Schrei aus und machte Miene, ihm zu folgen; ihr Vater und
Joſephine jedoch hielten ſie mit Gewalt zurück. Sie hatten
indeſſen zu kämpfen mit ihr und mit der erhöhten Kraft ihrer
Verzweiflung; endlich aber gelang es ihnen, das arme Kind
im Salon einzuſchließen.

Kaum dort allein, riß Thereſe das Fenſter auf und ſuchte
ſich in der Straße zu orientiren. Es herrſchte pechſchwarze
Nacht draußen, denn die Gasflammen waren nicht angezündet
worden in kurzer Entfernung konnte man jedoch eine Menſchen
menge erkennen, die ſich bei genauerer Beobachtung als ein

Peloton Soldaten herausſtellte, deren Bajonette man im

Scheine zweier Pechfackeln blitzen ſah, die von zwei Soldaten
gehalten wurden. Auch ſonſt ſchien die ganze Umgebung von
Soldaten zu wimmeln.

Aus der erſterwähnten Gruppe erhob ſich plötzlich eine
ſchreiende Frauenſtimme:

„Das iſt der berüchtigte Oberſt Rominez, er hat eine
Viertelmillion Francs in ſeinen Kleidern verſteckt, die Frucht
des Raubes und der Plünderung!“

Es war Gabriele Lagarrique, die ſo rief.
„Das iſt die Wahrheit!“ antwortete Rominez. „Laßt mich

nur dort gegen die Mauer treten und macht's kurz ich habe
weiter Nichts zu ſagen.“

Eine momentane Berathung unter den Officieren fand
ſtatt, dann öffnete ſich deren Gruppe und einzelne Schatten
ſchienen ſich nach der bezeichneten Mauer hin zu bewegen.
Zwölf Mann ſtellten ſich wenige Schritte davon apart auf,
man konnte ſie im Flackern der Fackeln deutlich ſehen. Auf
das Degenwinken eines Officiers hoben ſich zwölf Gewehrläufe
und

Jn dieſem Augenblicke fand eine andere, wilde Scene
ſtatt: einen Augenblick ehe die zwölf Schüſſe krachten, ſtürzte
eine Frauengeſtalt vorwärts auf den an die Mauer gelehnten
Verurtheilten zu, und umſchlang den dem Tode Geweihten
mit beiden Armen. Ein kurzer Kampf folgte zwiſchen den
Beiden, doch es währte den Executoren zu lange: was kam
auch auf ein Leben mehr oder weniger an in jenen Tagen?
Die Salve erfolgte und Beide ſtürzten mit einander zu Boden,
die Frau den Mann feſt in ihren Armen haltend und rufend:

„Erneſt, vergieb mir!“
h
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Es iſt vier Jahre her, daß in die Strafregiſter der Depor
tirten Colonie in Neucaledonien unter Nr. 466, 218 folgende
Eintragung gemacht wurde:

„Thereſe Vautier. Verurtheilt zu lebenslänglicher Depor
tation, weil ſie die ſechs Läufe eines Revolvers auf die Sol

daten abgeſchoſſen hat, welche commandirt waren, ihren Ge



Das Unbeſtimmte der Sache läßt der Phontaſie freien
Spielraum undgim vorliegenden Falle hat das Spiel dop
pelten Reiz, weil es eine lange Zeit hindurch nach den
verſchiedenſten Richtungen hin wechſeln und ſucceſſive wieder
holt die Taſchen der naiven, dem Spiele der Börſe zum
Opfer fallenden Jnhaber und Käufer von Eiſenbahnactien
erleichtern kann. Das Spiel der Börſe wird im gegebenen
Falle um ſo verderblicher, ſtets weitere Kreiſe der Bevölke
rung umfaſſend, wirken, weil es zum Theile wenigſtens
auf einer ganz geſunden Unterlage, der Rentabilität der
Bahnen, beruht, und weil wechſelnd in gleichem Maße
die Meinung für das Steigen wie für das Fallen der
Papiere von der Speculation künſtlich erzeugt oder ſtark
beeinflußt werden kann; künſtlich erzeugt, wenn lügenhafte
Gerüchte in der finanziellen Preſſe ansſtreuen, daß die
Abſicht des Reiches oder des Staates, eine beſtimmte
Bahn zu erwerben, bereits Fleiſch und Blut gewonnen
und zu einem erſten Beſchluſſe der dabei concurrirenden
Organe des Staates oder des Reiches geführt habe; ſtark
beeinflußt wenn aus der ſpeciellen Lage der einzelnen
Bahn die größere oder geringere Wahrſcheinlichkeit ent
wickelt wird, daß dieſelbe demnächſt zum Erwerbe in erſter
Linie ins Auge gefaßt werde. Selbſt unter dem faſt bei-
ſpielloſen Drucke, welcher in der Gegenwart auf der Börſe
laſtet und den Aufſchwung jener überaus gefährlichen
Elemente der Börſe lähmt, welche unabläſſig auf die Ur-
theilsloſigkeit der kleinen Leute und der Mittelklaſſen ſpe-
culiren und, ganz unbekümmert um den bleibenden Werth
eines Unternehmens, nur darauf ausgehen, einer vorhan-
denen generellen Stimmung des Publikums folgend, dieſe
Stimmung künſtlich zu ſteigern und auf einen beſtimmten
Gegenſtand zu lenken, iſt es ſchon möglich geweſen, in
wenigen Tagen durch die in einem Börſenblatte verbrei
tete Nachricht, daß die preußiſche Staatsregierung den Er-
werb der Thüringer Bahn ernſtlich ins Auge gefaßt habe,
den Curs dieſer Actien erheblich zu ſteigern und die Thü-
ringer Actien aus einem ſoliden Anlagepapiere vorüber
gehend in ein ſtarken Schwankungen unterworfenes Spe-
culationspapier umzuwandeln.

Jſt die Wirkung einer ſolchen Nachricht erſchöpft, ſo
wendet ſich die Speculation ſofort der entgegengeſetzten
Richtung zu und treibt dieſe ins Extrem, um die Käufer,
welche in der Periode à la hausse gekauft werden, à la
baisse auszubeuren. Die Curszettel der berliner Börſe
weiſt dieſes Spiel in Thüringer Actien getreu nach:

Curs am 6. Juni 120,00,
7. II 1 26,00,

10. 13200,
24. 126,00.

Wäre ſtatt Reaction und Stagnation eine Periode des
Aufſchwunges da, ſo würde ſtatt einer lediglich durch Mei-
nung hervorgerufenen Cursdifferenz von 6 Proc. an einem
Tage und von 12 Proc. in drei Tagen wahrſcheinlich Curs-
differenzen von 20 Proc. und mehr ſich ergeben und durch
die koloſſalen Gewinne welche ſie einzelnen Faiſeurs der
Börſe verſchafft hätten, eine neue Schwindelperiode inau
gurirt haben, wie wir ſie in den Jahren 1872 und 1873
in einem alle frühern Schwindelperioden überſteigenden
Maße zum größten Schaden für die geſunde und nach
haltige Entwickelung der wirthſchaftlichen Kräfte erlebten.
Ein Kapital von 2000 Mill. eine geraume Zeit hin-
durch den ſtärkſten Schwankungen, der berechneten, den
Zwecken der Speculation dienenden Täuſchung oder der
üppigen Erfindungsgabe und der Selbſttäuſchung einer zu
ſanguinen Phantaſie preisgegeben, iſt ein Experiment, deſſen
tiefe Gefahren für die Sittlichkeit des Volkslebens und
für einen gemeſſonen, ſtetigen, durch ſeine Stetigkeit edle
Früchte zeitigenden Fortſchritt kaum zu hoch angeſchlagen
werden können.

Wir wünſchen aufs lebhafteſte, daß die ſpeculative
Seile der zur Zeit ſchwebenden großen deutſchen Eiſenbahn
frage ihrer vollen Bedeutung nach gewürdigt und daß
rechtzeitig Maßregeln ergriffen werden mögen, jenen Ge-
fahren wirkſam vorzubeugen oder dieſelben doch auf ein
durch das zu erreichende Ziel gegebenes Maß zu beſchränken.
Operationen der Börſe, deren Werthe im Belaufe von
2000 Mill. jahrelang zum Spielballe in die Hand ge
geben wären, würden nothwendig unſer Volk entnerven,
den Hang zum Spiele und zum müheloſen ſpeculativen
Gewinne immer weiter entwickeln ſchließlich eine unauf-

liebten, Erneſt de Rominez, zu erſchießen. Sie iſt eine Waiſe;
ihr Vater, Leon Vautier, früher Secretair im Miniſterium
des Jnnern und eine Dienerin, Namens Joſephine Leboucq,
mit denen zuſammen ſie lebte, wurden Beide erſchoſſen, weil
gegründeter Verdacht gegen ſie vorlag, Mitſchuldige des von
Thereſe Vautier verübten Racheacts geweſen zu ſein. Sie
ſelbſt ward mit Rückſicht auf ihre Jugend nicht erſchoſſen.
Auf alle an ſie gerichteten Fragen hat ſie die Antwort ver
weigert, aber ihr Benehmen iſt reſignirt.“

Eines Tages war Thereſe Vautier von der Deportirten
Niederlaſſung ſpurlos verſchwunden: ob es ihr gelungen iſt,
zu entfliehen, oder ob ſie bei ihrem Fluchtverſuch den Tod im
Meere gefunden, konnte nicht ermittelt werden.

Abendfeier.
Nun ſich mit ſpätem Roth die Wolken ſäumen,

Und ſtill der Abend dämmert durch die Gaſſen
Wie iſt es ſüß, vergeſſen und verlaſſen
Am Fenſter ſtehend in die Nacht zu träumen!

Des Tags Geſtalten ſinken und verblaſſen,
Ein leiſer Schauer zittert in den Bäumen,
Der Stern der Venus taucht aus heitern Räumen,
Mit ſanftem Licht die Erde zu umfaſſen.

Dahin geſchwunden ſcheint das letzte Sehnen,
Jm Wind verweht die letzte Lebensſtimme,
Beſchwichtet alle irdiſchen Gefühle.

Da will die Seele weit die Flügel dehnen,
Daß ſie, gelöſt, im ew'gen All verſchwimme
Und untergeh' in Sternenglanz und Kühle.

Max Kalbeck.

daltſam fortſchreitende Verarmung der Mittelklaſſen zur
Folge haben und neben Concentration enormer Vermögen
in den Händen einzelner glücklicher Speculanten ein un
gemein zahlreiches Proletariat großziehen zur größten Ge-
fahr für Staat und Sitte.“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Man meldet der „Pol. Correſp.“ telegraphiſch unter

dem 28. Auguſt aus Belgrad: Nach einer heute in
hieſigen politiſchen Kreiſen verbreiteten Verſion hätten
ſich alle Großmächte dahin geeinigt, vorerſt alle ihre Be
mühungen auf die Erzielung eines Waffenſtillſtandes zu
richten. Gleichzeitig hätten ſie aber in offiziöſer Weiſe in
Erfahrung gebracht, daß die Pforte die Abſicht habe, die
Waffenſtillſtandsfrage von der früheren Kenntniß der
Grundlagen abhängig zu machen, auf welchen die Ver-
mittlung des eventuellen Friedens erfolgen ſolle. Jn
Folge deſſen ſchweben ſeit geſtern die Verhandlungen zwi
ſchen den Großmächten, um eine Vereinbarung über die
weſentlichſten Punkte der Friedenspräliminarien zu erzie-
len. So viel heute hierüber verlautet, ſo dürften ſich
letztere von dem ohnehin in früherem vertraulichem Ver
kehr allſeitig acceptirten Prinzipe der Aufrechthaltung der
territorialen Jntegrität und der ſtaatsrechtlichen Stellung
Serbiens nicht entfernen. Man glaubt ſomit, daß das
vollſtändige Einverſtändniß der Mächte nicht lange auf
ſich warten laſſen könne. Das zu gewärtigende Reſultat
deſſelben ſoll beiden kriegführenden Theilen gleichzeitig
mitgetheilt, und auf Grund deſſen die Waffenruhe urgirt
werden. Daß die Pforte dem von den Mächten in die
Hand genommenen Pacificationswerke Schwierigkeiten be
reiten werde, iſt, nach mehrfachen Symptomen zu ſchlie
ßen, nicht anzunehmen. Fürſt Wrede hat dem Miniſter
Riſtic eröffnet, daß die Pforte, zufolge Oeſterreichs Vor
ſtellungen, Serbiens Beitritt zur Genfer Konvention an
erkannte.

Vom Kriegsſchauplatze bringt die „N.-Z.“ fol
gende TerrainSchilderung:

Der Lauf der bulgariſchen Morawa iſt, von ihrem
Eintritt in Serbien an, auf beiden Ufern von je einer
Straße begleitet; die Straße des linken Ufers führt zu
nächſt am Oſtabhange der Smina glawa entlang, über-
ſchreitet kurz vor ihrer Mündung die Turia und führt
dann im Thale, ſich dicht anſchmiegend an den Thalrand,
in wechſelnder Entfernung vom Ufer bis an die Vereinigung
der beiden Morawa's bei Stolatz. Die Straße iſt in allen
ihren Theilen beherrſcht von den Abhängen des Jaſtrebatz
Gebirges, ſo daß der Beſitz der Straße in den Händen
desjenigen liegt, welcher die Höhe beherrſcht; die Dörfer
Stablina und Belga ſind daher von Bedeutung, während
die im Thale liegenden Dörfer Ober-Buimir und Nozrina,
bedeutungsloſer ſind.

Das Querthal der Turia, welches von Weſten nach
Oſten den Nord-Abfall des Jaſtrebatz durchſchneidet, iſt
kein weſentliches Hinderniß, da es nicht tief eingeſchnitten
iſt; zur beſonderen Vertheidigung durch die Serben eignete
es ſich nicht, da der Südabhang den Nordabhang weſent-
lich überhöht. Die Thalſohle des rechten Ufers iſt be
deutend breiter als die des linken der Weg führt ebenſo
am Thalrande hin und wird geſperrt durch Alexinatz. Die
Lage dieſer Stadt iſt eine für die Vertheidigung außer
ordentlich günſtige, da ſie von drei Seiten durch Fluß-
läufe umſpannt iſt; im Weſten iſt es die Morawa, im
Süden und Oſten der im Halbkreis gehende Lauf der
Morawitza, welche beide die Stadt vor einem unmittel-
baren Angriff ſchützen in dieſen Flußbogen hinein ſpringt
ein denſelben faſt ausfüllender Hügel, auf welchem der
Haupttheil der Stadt gebaut iſt; derſelbe iſt gleich hoch,
wie der weſtlich vorliegende linke Uferrand der Morawa,
alſo wie die Abhänge des Jaſtrebatz, er wird aber über
höht von den ſüdlich und öſtlich vorgelagerten Abhängen
der Osron Planina. Die ſchwache Seite der ſerbiſchen
Stellung, welche nach den drei feindlichen Fronten hin
durch vielfache vorgeſchobene Erdwerke und durch die forti
fikatoriſche Einrichtung der Ortſchaften hinlänglich ver-
ſtärkt worden war lag alſo vornehmlich auf dem rech-
ten MorawaUfer, vor dem Bogen der Morawitza; dieſes
Terrain war für den Angriff auch noch darum ſehr günſtig
geſtaltet, weil es durch drei Querthäler rechte Neben-
flüßchen der Morawa Terrainfalten in ſich barg, welche
ebenſo günſtig zur verdeckten Aufſtellung von Reſerven, wie
zur wirkungsvollen Abwehr gegen ſerbiſche Offenſiv Vor
ſtöße gelegen waren außerdem bot ſich nördlich von
Alexinatz, in der Ueberführung der Straße Alexinatz-Banja,
außerhalb des unmittelbaren Vertheidigungs-Rayons, ein
Uebergangspunkt über die Morawitza dar, welcher eine Um

gehung der ganzen Stellung geſtattete, zum mindeſten
aber direkt auf die Reſerven zwiſchen Deligrad und Alexi-
natz führte. Die äußerſten vorgeſchobenen ſerbiſchen
Stellungen lagen auf dem linken Morawa-Ufer an der
Turia-Linie, auf dem rechten Ufer an der Stara-Linie.
(Auf der Kiepert'ſchen Skizze der Fluß, an deſſen rechtem
Ufer Dubrojewatz liegt.) Auf inneren Parallel-Linien ver
dichteten ſich die Befeſtigungen und in ihnen die Stel-
lungen der Reſerven, welche im Verlaufe des ſechstägigen
Kampfes herangezogen worden waren aus Deligrad
Tſchuprija, ja ſelbſt aus Belgrad.

Berlin, den 29. Auguſt.
Der „Reichs- und StaatsAnzeiger“ veröffentlicht das

Geſetz vom 24. Juli d. J., wodurch das Geſetz vom 30.
Mai 1873, betr. die Reiſekoſten und Diäten der Mit-
glieder des Abgeordnetenhauſes, wie folgt abge
ändert wird:

1. Die den Mitgliedern des Hauſes der Abgeordneten zu
ſtehenden Reiſekoſten und Diäten werden nach den folgenden Sätzen
gewährt: I. Die Reiſekoſten, einſchließlich der Koſten der Gepack
beförderung, bei Reiſen, welche auf Eiſenbahnen oder Dampf
ſchiffen gemacht werden können, fur das Kilometer mit 13 Pf. und
für jeden Zu und Abgang mit 3 M., bei Reiſen, welche nicht
auf Eiſenbahnen oder Tr fichi gen zueückgelegt werden können,fur das Kilometer mit 60 Pf. II. Die Vilten mit 15 M. fur
den d 9 2. Hinſichtlich der Berechnung der Reiſekoſten finden
die bezüglich der Reiſekoſten der Staatsbeamten geltenden Vor
ſchriften Anwendung.

Wie wir hören, denkt man im Kultusminiſterium die
Arbeiten für den Entwurf eines Unterrichtsgeſetzes
bis Ende dieſes Jahres zum Abſchluß zu bringen. Als-

dann würde der Entwurf erſt den übrigen Reſſorts zu
wehen worauf die Berathungen im Staatsminiſterium
folgen würden, bis er ſchließlich dem Könige zur Geneh-
migung vorgelegt werden könnte. Man kann ſich dabei
nicht verhehlen, daß, ſo ſchwierig und verwickelt die gegen
wärtigen Vorarbeiten auch ſein mögen, einzelne Haupt
ſchwierigkeiten erſt in den weiteren Stadien der Berathung
mit voller Schärfe hervortreten werden. Eine beſonders
raſche Abwickelung dieſer Verhandlungen darf alſo ſchwer
lich erwartet werden. Nichtsdeſtoweniger hören wir, daß
der Kultusminiſter an der Abſicht feſthalte, den Entwurf
noch in der nächſten Landtagsſeſſion, wenn auch erſt gegen
das Ende derſelben, vorzulegen. Es würde dadurch er-
möglicht werden daß die öffentliche Kritik die Vorlage
zwiſchen der erſten und zweiten Seſſion der Legislatur
periode, alſo vor der parlamentariſchen Berathung der
ſelben, nach allen Seiten hin beleuchten könnte.

Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: „Von verſchiedenen Seiten
ſind in letzter Zeit Stimmen laut geworden, welche die
Erledigung einzelner Theile der großen Arbeiterfrage
wünſchen; theils beziehen ſich die Anträge auf die Arbeit
der Frauen und Kinder in den Fabriken, theils auf Re
gelung der Lehrlingsfrage u. ſ. w. Demgegenüber er-
fahren wir, daß zu der beabſichtigten geſammten legisla
toriſchen Regelung der Arbeiterverhältniſſe nach wie vor
eifrige Vorkehrungen getroffen werden, daß aber die Re
gierung keineswegs geſonnen iſt, einen einzelnen Theil
der hierbei in Betracht kommenden Jntereſſen herauszu-

reifen.“
S. M. Schiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“ ſind tele-

graphiſcher Nachricht zufolge, am 28. Auguſt cr. in Malta
eingetroffen.

Sr. M. S. „Hertha“ iſt am 10. Juli von Hong-
kong nach den Südſee-Jnſeln in See gegangen. Sr. M.
S. „Ariadne“ hat am 17. Juli von Hongkong die Heim
reiſe angetreten.

17. allgemeiner deutſcher Wirthſchafts-
genoſſenſchaftstag in Danzig

vom 21. bis 23. Auguſt.
ger der erſten Sitzung wurden folgende Theſen zum Beſchluſſe

erhoben
I. Es iſt den Genoſſenſchaften nicht zu empfehlen, ihren Mit-

gliedern Akzeptkredit zu gewähren.
II. Es wird den Vereinen des Genoſſenſchaftsverbandes zur

Pflicht gemacht, den Anwalt bei ſeinem Vorgehen in der Reichs
geſetzgebung, welcher die Anbahnung eines Geſetzes t Errichtung
von Realkreditgenoſſenſchaften nach den von ihm entwickelten Grund-
ſatzen bezweckt, auf jede Weiſe zu unterſtuützen.

III. Es wird den Genoſſenſchaften dringend empfohlen, die
von den allgemeinen Vereinstagen aufgeſtellten Grundſätze in Be
treff ihrer Organiſation und Verwaltung, ſowie der Handhabung
der Geſchäfte wohl zu beachten und bei ihren ſpeziellen Einrich-
tungen thunlichſt zu Grunde zu legen. Der Anwalt wird deshalb
ermächtigt, eine Zuſammenſtellung der betreffenden Beſchluſſe fur
die einzelnen Gattungen der Genoſſenſchaften anzufertigen und zur
Kenntniß der Vereine zu bringen.

IV. Jn Erwägung daß die Aufſtellung einer erſchöpfenden,
uüberall anwendbaren, detaillirten Anweiſung der Aufſichtsräthe zur
Ausubung ihrer Kontrolfunktion nur in Anlehnung an die betreffen-
den Jnſtruktionen fur die Verwaltung und Buchführung ſeitens
der Vorſtande durchzuführen iſt, vom Anwalt unter Benutzung
des durch die Arbelten der Unterverbäände gewonnenen Materialsdie Punkte, auf welche es fur die ſauſende regelmäßige Kon

trole, b) fur die Kaſſen und Geſchaftsreviſionen weſentlich an
kommt und die daher unter allen Umſtänden in den ſpeziellen In
ſtruktionen der einzeluen Vereine beruckſichtigt werden müſſen

wann und dem nachſten allgemeinen Vereinstage vorlegen
zu laſſen.

V. Die in dem Beſchluſſe des allgemeinen Vereinstages
zn Bremen 1874 bezeichneten, mit berathender Stimme bei den
allgemeinen Vereinstagen zuzulaſſenden Aktien- und Kommandit-
ſchaften können auch auf den Verbandstagen der Unterver

ände von dieſen mit berathender Stimme zugelaſſen werden. 2)
Jnſofern dieſe Geſellſchaften von dieſer Zulaſſung Gebrauch machen,
haben ſie einen jahrlichen Beitrag von 60 .4 zu den Koſten des
allgemeinen Verbandes zu erlegen.

VI. Bei den Verhandlungen des allgemeinen Vereinstages
ſind außer den Vertretern der Anwaltſchaft und den Directoren
der einzelnen Unterverbände nur diejenigen als ſtimmberechtigt zu
betrachten, welche mit einer ſchriftlichen Legitimation verſehen ſind,
und muſſen die ſtimmberechtigten von den übrigen Theilnehmern
auf irgend eine Weiſe geſchieden werden.

VII. Der Genoſſenſchaftstag beſchlicßt, daß das Geſetz vom
10. Juni 1869 über die Beſteuerung der Wechſel mit Ruckſicht auf
die ſeit dem 1. Januar 1876 eingeführte Reichsmarkwährung und
z37 Beſeitigung der beſtehenden Ungleichheit in der Art einer Ab

nderung dringend bedurftig ſei, daß der im 3 dieſes Geſetzes
beſtimmte Tarif aufgehoben und anſtatt deſſen beſtimmt werde, daß
fur einen Wechſelbetrag von je 100 oder angefangene 100 5
Steuer erhoben werden ſollten, und daß deshalb der Anwalt der
deutſchen Genoſſenſchaften Dr. SchulzeDelitzſch, erſucht werde, bei
der Reichsregierung fur die alsbaldige Abanderung des Wechſel
ſtempelſteuertarifs in dieſer Richtung zu wirken.

Der gegen die geſetzliche Solidarhaft der Mitglieder
eingetragener Genoſſenſchaften bei dem Bruche der Duſſeldorfer
Gewerbebank erhobenen Beſchwerde gegenuber erklärt der allgemeine
Vereinstag der deutſchen Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften
in Erwägung, daß dieſer Bruch nur durch die grobſten, trotz offent
licher Warnung des Anwalts und der allgemeinen Vereinstage
u Verſtöße gegen die wichtigſten genoſſenſchaftlichen Grund
ſätze in der Organiſation wie in der Verwaltung jener Bank,
verbunden mit andauernder Theilnahmloſigkeit der Mitglieder in
Wahrung der gemeinſamen Jntereſſen herbeigeführt iſt, daß er
an der geſetzlichen Solidarhaft der Genoſſenſchafter als der dem
Weſen und den Aufgaben der Genoſſenſchaften entſprechenden
Rechtsbaſis feſthält daß er in den bezeichneten und ähnlichen
Vorkommniſſen nur die Beſtätigung der Richtigkeit der von ihm
aufgeſtellten Normen und eine Veranlaſſung mehr findet, den Geladen die ernſteſte Beachtung derſelben wiederholt und
dringend zu empfehlen, ſowie deren Mitglieder darauf hinzuweiſen
daß es ihre Sache iſt, ſich durch richtigen Gebrauch der ihnen im
Geſetz bei Ordnung und Ueberwachung der Vereinsangelegenheiten
gewährten Rechte und lebendige Betheiligung dabei gegen die ſchwe
ren Folgen ſolcher Mißſtaände zu ſichern

Markktberichte.
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Bekanntmachungen.

Die
achtundzwanzigſte Generalverſ ammlung

landwirthſchaftlichen Central Vereins der
des Herzogthums Auhalt, des Fürſtenthums

hauſen und des Herzogthums Gotha
wird zu Erfurt abgehalten werden,

Freitag und Sonnabend den V. und 9. September.
Donnerstag den 7. September.

in Silber's Hötel (am Thüringer Bahnhofe).
Freitag den 8. September.

lich um 8/, Uhr im Theaterſaale des Helling'ſchen Gartens.
Um 2 Uhr Feſtdiner im Theaterſaale in

Concert daſelbſt.
Sonnabend den 9. September.

Gartenbau- Ausſtellung am Steiger.
Nach derſelben Diner à la carte in der Feſthalle daſelbſt.
Abends geſellige Unterhaltung i
Alle Landwirthe oder Freunde und Befoörderer der Landwirthſchaft

werden hierdurch zur Theilnahme freundlichſt eingeladen.
Königsborn und Erfurt,

Das Direckorium
der 28. GeneralVerſammlung des landwirthſchaftlichen Central Vereins

Provinz Sachſen c.
Scheibe.

der

W. v. Nathuſius.

Niederlagsräume, Schüttböden und
Pferdeſtallungen

in der Nähe des Marktes ſind zu vermiethen.
Näheres bei Ed. Stückraih in der Ex-

pedition dieſer Zeitung.

P. P.Am heutigen Tage verlegte mein

UVhren-Geschüft
nach

Kleinschmieden Nr. 7,
und bitte höflichſt um ferneres Wohlwollen.

Gleichzeitig mache darauf aufmerkſam daß ich mein Uhren-

Lager vedentend Vergröſzerte nd bitte bei Ve-
darf un gütige Verückſichtigung.

Bedienung reell. Preise billigst.
Otto Herbst., Uhrmacher.
12 Stück Hobelbänke

rovinz Sachſen,
chwarzburg Sonders-

und zwar:

Empfang der Theilnehmer

Beginn der Verhandlungen pünkt-

elling's Garten. Abends

Um 11 Uhr Eröffnung der

n Helling's Garten.

den 25. Juli 1876.

Breslau.
Die Herren Actionäre der

Actienfabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen Candsberg
werden zu einer ordentlichen Generalverſammlung

Freitag den 15. September Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe des Herrn Klöpzig in Landsberg eingeladen.

Tagesor
1) Vorlegung der Jahresrechnung.
2) Bericht der Reviſionscommiſſion.
3) Decharge- Ertheilung an Direc
4) Abänderung der Statuten in

9. 27. F. 33. 9. 34. 35 und im Text der Dividendenſcheine.
5) Wahl der Reviſionscommiſſion.
6) Wahl des Aufſichtsrathes für

Die Herren Actionäre haben ſich durch Vorzeigen ihrer Actien
zu legitimiren.

Landsberg, d. 29. Auguſt 1876.

in gutem brauchbaren Zuſtande werden zu kaufen geſucht.

Meublesfabril«s von
Gebrüder Bethmann, Halle a/S.

e große Steinſtraße Nr. 63.
Apotheker Benemanns Diäamantkätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 36.

Dommitzscher Thonrohrwerke,
Dommitzsech a Elbe

liefern innen und außen beſtglafirte Thonröhren von
75 bis 800 Millimeter lichter Weite. Preiſe laut Preiscourant.

auf

dnung:

tion und Aufſichtsrath.

die nächſten drei Geſchäftsjahre.

Der Auffſichtsrath.
C. Sachsse.

Mühlenguts- Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll auf An

trag der Stahl'ſchen Erben zu
Burgau
1) das denſelben gehörige Müh-

lengut zu Burgau, ca. 1000
Meter vom Kreuzungsbahn-
hofe der Gera- Weimar und
der der Saal- Eiſenbahn zu
Göſchwitz gelegen, aus größ-
tentheils neu gebauten Wohn
Wirthſchafts- und Mühlenge-
bäuden, worin 6 Mehl-, 2
Spitzgänge und eine Schneite-
mühle betrieben werden, mit
12 Hektaren Artland und
Wieſen, ſowie Schleuſen- und
Fiſcherei Berechtigung

2) eine größere Anzahl Grund-
ſtücke

meiſtbietend durch eine dort anwe-
ſende Amtsdeputation
Donnerstag d. 28. Sept. d. J.

Vormittags von 10 Uhr an
verkauft werden.

Die Bedingungen des Verkaufes
ſind an Amtsſtelle und in dem
Mühlengrundſtücke einzuſehen, auch
gegen Schreibgebühren zu beziehen.

Jena, d. 5. Aug. 1876.
Großherzog S. Juſtizamt.

r. Martin.

900 Mark
auf Hypothek zum 1. October e.
hat auszuleihen

A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25.

90,000 .4 auf Landgrundſtücke
in einzelnen Theilen bis 15,000
ingleichen 15,000, 6000, 3000 u.
2700 auf G ypothek auszu-
leihen durch G. artinius.

Ordentliche Mädchen empfiehlt Th.

Rawack, gr. Klausſtr. 11, Eckladen.

Ecoht Luxemburger Tricotagen,Echt schmiädt'sche Wald w oll-Tricotagen empfehle in großer Auswahl. Albert Hensel.

Einen des Fahrens kundi-
gen unbeſcholtenen Mann
ſuche ich als Poſtillon für den
Stadt Dienſt.

Westphal, Poſthalter.
Einen Pferdeknecht beim

Einſpänner- Fuhrwerk ſucht

Westphal.
12,000 u. 15,000 werden

auf erſte ganz pupillariſch ſichere
Hypothek per 1. October geſucht
durch G. Fiäedler in Halle
a/S., kl. Steinſtraße Nr. 3.

Ein in jeder Beziehung ſachkun-
diger wohlerfahrener

raumeiſter,
welcher ſeit langen Jahren größere
Damp brauereien mit gutem Erfolg
ſelbſtändig geleitet hat und ſich
hierüber mit vorzüglichen Atteſten
ausweiſen kann, wünſcht Verhält
niſſe halber ſeine gegenwärtige
Stelle zu verändern.

Geſchätzte Adr. unter H. 53252.
erbeten durch Haasenstein
C Vogler in Magdeburg.

Verkauf.
Eine Waſſermühle mit maſſiven

Gebäuden und lebhaftem Betriebe,
in vortheilhafter Gegend, iſt zu
verkaufen. Kaufpreis 8000 Thlr.
mit 4000 Thalern Anzahlung. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Ex-
pedition d. Ztg.

Montag d. 4. Sept. er.
Vormitt. 11 Uhr wird an hieſiger
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 das
Grundſtück der Kunze'ſchen Ehe
leute, Wuchererſtr. 34 hier, beſte
hend aus Wohnhaus, Hintergebäu
den, Hof, Garten u. Kegelbahn c.
meiſtbietend verkauft. E. Jahn,
gr. Ulrichsſtr. 5.

In der Familie eines Beamten
finden noch einige Knaben im
Alter von 10--14 Jahren liebe-
volle Aufnahme, sowie Nach-
hülfe in den Schularbeiten. Nä-
heres Königstr. 20c, 1 Treppe.

Wichsfabri kannten
empfehlen wir unſer reines und
fließend feines Beinſchwarz zu
mäßigen Preiſen. Muſter ſtehen
zu Dienſten.
Weber Schroeder,

Dampfknochenmühle Aue bei Zeitz ebildeten Familie.

Eine Wirthſchafterin geſetzten Al-
ters, perfekt in feiner Küche und
Wäſche, ſucht baldigſt Stellung. Gef.
Adr. unter A. B. Brehna poſtl. erbeten.

Vorläuſisge Amzeige. Ein LagerplatzWährend der Kaiſertage in Leipzig, 5. u. 6. Septbr., finden p 1
h zu ermäßigten Fahrpreiſen ſtatt. Von Ca. orgen,
Die Abfahrtszeiten werden noch bekanntgegeben. Anmeldungen erbitte mit oder ohne

möglichſt bald Franz Lenhardt. Sctienonverbindung,
iten: iſt im Ganzen oder getheilt zuDen e S. V See r We z Kaiſer verpachten, event. auf längere Jahre.

Parade, Monſtre-Zapfenſtreich, Jllumination der Stadt, electriſche Anfragen sub Z. 30 befördert
Beleuchtung des Nicolaithurms, des Muſeums u. ſ. w. Rudolfosse i. Hallea/ S.

Getreidereinigungs- Maſchinen in
5 verſchiedenen Größen in bewähr-
ter Conſtruction; Windfegen mit
u. ohne Siebe Handdreſchmaſchi-

nen mit und ohne Schüttelzeug,
ſehr leicht gehend dazu paſſendem
Göpel Patentſtrohſchüttelzeuge mit

und ohne Ausharkerolle, zu jeder
Dreſchmaſchine paſſend, ſind vor-
räthig.
Görzig b. Stat. Weiſſandt.

F. Hohmann,
Maſchinenbau-Geſchäft.

Bücklinge! Bücklinge!
immer friſch bei Boltze.

ünäetGegründet
852.852.

Halle a/ S.,
Rathhausgasse 2.

Traneit- Lager auslànd. Weine
in Halle a/S. Albrechtstr, 1,

empfiehlt unter Garantie der Reinheit und Haltbarkeit
selbstgekelterte Rheingauer, Rheinhessische,

Mosel- und Pfälzer Weine.
Französische Spanische, Portugies. und Ungar
Weine, Spiritunosen und Champagner Versteuert, als
auch unverst. vom Transitlager, wegen nur directer T

Bezüge in garantirter, reiner Qualität.
S Preislisten und Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

9

Weingrosshandlung,
Wüinkoel im Rheingan,

am Fusse des Schloss Johannisberg.

Grosse Pferde- Verldosung

zu Brandenburg.
Hauptgewinn: eine vierſpän-
nige Equipage, Werth
10,000 Mark. 50 edlePferde, im Werthe von 75,000
Mark u. 1000 ſonſtige werth-
volle Gewinne. Looſe à 3
Mark zu beziehen durch
A. Moll ing, General Debit

in Hannover.

Hausverkauf in Köſen.
Freitag den I. Septbr. ſteht ein friſcher Transport beſter Zugochſen zum n s

billigſten Verkauf bei cGeb e am rechten Saalufer gelegenes, dis-e0 r. Frelmunn, ponibel geworden und beabſichtige
Magdeburger Straße Nr. 51. ich daſſelbe unter günſtigen Bedin

Ostseefischhandlung A. Prengel, Stralsund, iAlb. Krüger.
empfiehlt geräucherte, marinirte und gebratene Fiſche zu
den billigſten Preiſen täglich friſch.

F S BRobban bei Jeßnitz i/Anhalt,Alleinſtehende Damen, Zu beachten. Station der Berlin-Anhalter Bahn
die in einer der ſchönſten Gegenden Ein kleines Quantum Gerſten- ſind
des Harzes zu wohnen wünſchen, ſpreu iſt zu verkaufen im Gute rothe Verblendſteine in allen Sorten,
finden freundliche Penſion in einer Nr. 1 in Gottenz. 52261.) Klinker zu Waſſer u. Kellerbauten,

Formſteine,
Pfeilerabdeckungen,
Hintermauerungsſteine,
Lochſteine,

Frische Bratheringe.
Fliessend fetten Rheinlachs,
Reiſe Tyroler Weintrauben.
Echt Gothaer Winter-Cervelatwaurst,
Frische Kieler Bücklinge,
ſowie ſämmtliche französische u. engl. Con-

serven empfiehlt

n. Sohubent,große Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke.

Auf der Dampfziegelei

Täglich friſche Bücklinge u. Brat-
heringe und allerfeinſte Jsländer
Heringe bei C. Müller Nachf.,

Wohnung in reizender, geſunder
Lage. Gef. Anfr. unter H. 53330
erbeten durch Haasenstein

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3 6 Jah
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

S Visiten- Karten
in eleganter Schrift, das Hundert

von 12 an bei
Albin Hentze, echmeerſtr. h.

Ein junges Mädchen
vom Lande ſucht zum 1. October
d. J. eine Stellung auf einem Gute
zur Erlernung der Wirthſchaft. Gef.
Offerten werden unter E. T. E.
poſtlagernd Halle a/S. erbeten.

Kaufännischer Cirkel.
Donnerstag den 31. Auguſt er.

Abends 8 Uhr
14. Abonnements Concert
in Freybergs Garten.

Gaſthaus zu Köglitz.
Sonntag d. 3. Septbr. ladet

zum Ernte-Dankfeſt freundlichſt
ein L. Hundertſtund.

Salzmünde.
Donnerstag Abend v. 7 Uhr ab

Grosses Concert
und von 9 Uhr ab Ball,

e vom Muſikcorps des A.
agdeb. Pionier-Bataill.,

wozu ergebenſt einladet

G. Lissel.
Zwebendorf.
Zum Erntefeſt Sonntag den

3. September ladet ergebenſt ein
G. Reiche.

Hab Acht!
ein brauner Jagdhund zuge
laufen wenn derſelbe binnen ach
Tagen gegen Erſtattung der Jnſer
tionsgebühren und Futterkoſten nich

abgeholt iſt, wird er verkauft.
Röitzſchgen, d. 28. Aug. 1876

R. Ochſe.
W Jeden Bandwurm

entfernt in 3--4 Stunden vollſtän
dig ſchmerz u. gefahrlos ebenſe
ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunk
ſucht, Magenkrampf, Epilepſie
Veitstanz und Flechten aus
brieflich Voigt, Arzt

Leipzigerſtr. 106.K Vogler, Magdeburg. zu ſoliden Preiſen ſtets auf Lager.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

zu Croppenſtedt

Erſte Beilage.
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re gen

2.

J

Z.

2 227 2

r 2

L

2

2222



auf.
auf An
rben zu

je Müh-
a. 1000
igsbahn-

ar und
bahn zu
18 größ
Wohn
ühlenge-
ehl-, 2
Schneite-
en, mit
ind und
ſen und

Grund

rt anwe-

pt. d. J.
yr an

Ferkaufes
in dem

en, auch
beziehen.

ß

tizamt.

ſctober e.

rſtr. 25.

rundſtücke

5,000
3000 u.

ek auszu-

nius.
fiehlt Th.
Eckladen.

el.
empfehle

für Kna-
6 Jah

x u. Win-

z Hundert

rſtr. 3h.

dchen
1. October
inem Gute
haft. Gef.
B. T. I.
erbeten.

irhel.

Auguſt er.

'oncert
irten.
öglit
ptbr. ladet

freundlichſt

RBall,
ps des A.
Bataill.,

issel.
orf.
nntag den
benſt ein
Reiche.

e. iſt mit
und zuge
binnen ach

der Jnſer
rkoſten nich

rkauft.
Aug. 1876

Ochſe.

ndwurm
en vollſtän
os ebenſe
ht, Trunk
Epilepſie
ten 7
t ArzPpenſitedt

zeilage.

Erſte Beilage zu e 203 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).

Zur Tagesgeſchichte.
Die „bisherige auffallende Zurückhaltung“ des Für-

ſten Bismarck in der Orientfrage wird von einigen
Blättern ſonderbar genug dadurch erklärt, der
Reichskanzler wolle Europa zeigen, daß Deutſchland nicht
geneigt ſei, die Rolle zu ſpielen, welche Frankreich bis
1870 geſpielt hat. Deutſchland habe nicht die Abſicht, in
alle europäiſchen Händel im Tone eines „höchſten Rich-
ters“ darein zu reden. Uns dünkt jedoch, Deutſchland
habe im Verlaufe von fünf Jahren hinreichend Proben
ſeiner Geſinnung abgelegt und es könnte der Reichskanzler
unbeſchadet ſeines Grundſatzes des „Lebens und Leben-
Laſſens“ nach dem Maßſtabe des Anſehens und der Macht
des deutſchen Reiches in der Orienkfrage auch eine thätigere
Rolle ſpielen wenn nicht andere Umſtände entgegen
wären. Die Gründe der Zurückhaltung des Fürſten Bis-
marck ſind unſeres Erachtens ganz auf der Hand liegend.
Der Reichskanzler will offenbar in dieſer delicaten Ange-
legenheit das deutſche Reich mit keiner Verantwortlichkeit
belaſten, die unter Umſtänden von den ſchwerſten
Konſequenzen begleitet ſein könnte. Deutſchland iſt in
der glücklichen Lage wie man oft geſagt hat in der
orientaliſchen Frage nicht direct intereſſirt zu ſein es liegt
doch in der That kein Grund vor, dieſen Vortheil durch
ein Hinausgehen über die Zirkel des deutſchen Jntereſſes
aufzugeben. Wenn ſelbſt von dieſem Geſichtspunkte aus
noch etwas gegen die Zurückhaltung des Reichskanzlers
geſagt werden wollte, ſo würden wir hinzufügen, daß die
orientaliſchen Angelegenheiten in ihrem ganzen bisherigen
Verlaufe nicht geeignet waren, einen Staatsmann, wie den
Fürſten Bismarck, zum Eingreifen anzuregen.

Kaiſer Alexander von Rußland wird auf ſeiner
Reiſe nach Warſchau und in die Krim nach der „Ag. gén.
Ruſſe“ außer von dem Reichskanzler Fürſten Gortſchakow,
auch von dem Wirklichen Geheimrath Baron Jomini, dem
Kriegsminiſter und dem Generaladjutanten Grafen Muſſin
Puſchkin begleitet ſein. Dieſe Zuſammenſetzung des kaiſer
lichen Gefolges findet in den Zeitverhältniſſen hinreichende
Begründung und gilt dem Volke als Beweis der nimmer
ruhenden Fürſorge ſeines Herrſchers für die Jntereſſen des
Staates. Damit gehen die thatkräftigen Sympathien der
ruſſiſchen Geſellſchaft für die kämpfenden Südſlaven Hand
in Hand. An der St. Petersburger Börſe ſind für die
im Felde ſtehenden chriſtlichen Kämpfer, wie die „St. P.
Wed.“ erfahren, bereits 15,000 Rubel ſubſkribirt. Dem
„St. Petersburger Herold“ zufolge haben die Vertreter
der nichtruſſiſchen Völkerſchaften des Transbaikalgebiets
für den Sanitätstrain, den ſie nach Serbien abſenden
wollen, 1000 Rubel geſpendet und denſelben für 4 weitere
Monate pekuniair ſichergeſtellt. Endlich ſoll ein Ehren
yatagan für den Montenegriner aus der Leibwache des
Fürſten Nikolai, welcher 17 Türken im Kampfe nieder
hieb, auf Jnitiative des Oberſten Chomontowſtij angefer-
tigt und dem tapferen Soldaten zum ehrenden Andenken
überſandt werden. Dieſe Aeußerungen einer durch alle
Schichten des ruſſiſchen Volkes gehenden Bewegung
dürfen zwar nicht überſchätzt, aber ebenſo wenig unter
ſchätzt werden, da eine erſprießliche Wendung der Orient-
affaire nicht denkbar iſt, ohne die Herſtellung einer Kom
bination, welche auch von der öffentlichen Meinung Ruß-
lands loyal und mit Beſriedigung acceptirt werden kann.

Jn Spanien ſcheint man der Monarchie wieder
müde zu ſein und die republikaniſche Bewegung
gewinnt daſelbſt neuerdings an Jntenſität. Die „Kölniſche
Zeitung“ erhält hierüber folgendes Telegramm aus Paris:
„Dem Vernehmen nach ſind in den letzten vierzehn Tagen
zahlreiche Mitglieder der Cabinete, die ſich in Spanien
während der Regentſchaft und der Republik am Ruder
befanden, in Paris geweſen, um mit dem ehemaligen Mi-
niſter- Präſidenten Ruiz Zorrilla Rath zu pflegen. Jn
dieſen Conferenzen wurde beſchloſſen, Spanien in Bezirke
zu theilen und an die Spitze eines jeden derſelben einen
der Ex- Miniſter zu ſtellen. Das Looſungswort iſt: Keinen
Anlaß zu Unterdrückungsmaßregeln zu geben, aber ent
ſchloſſen liberal republikaniſche Propaganda zu machen und
dabei alle Fehler der Reaction und Regierung auszubeu-
ten. Namhafte franzöſiſche Republikaner ſtellten Zorrilla
finanzielle Unterſtützung in Ausſicht. Derſelbe, welcher
augenblicklich die Oberleitung der ganzen republikaniſchen
Partei hat, rechnet hauptſächlich auf die Verlegenheiten,
in welche die neue ſpaniſche Majorität durch den Sturz
des jetzigen Miniſteriums, auf den man rechnen zu können
meint, unzweifelhaft gerathen werde.“

lung ſtatt.

Halle, Donnerstag den 31. Auguſt 1876.

Aus Cape-Coaſt-Caſtle wird dem Reuter'ſchen
Bureau“ in London unterm 2. d. telegraphiſch gemeldet:
Der König von Dahomey hat die Verbindung mit
Whydah zu Waſſer und zu Lande abgeſchnitten, und alle von
Wöhydah nach dem Jnnern führenden Wege werden von
dahomianiſchen Truppen bewacht. Ein Brief von einem
in Whydah anſäſſigen Europäer, welcher in Grand-Popo
eintraf, meldet, daß alle Europäer in Whydah in ihren
Häuſern internirt und bewacht ſind. Sie dürfen weder
unter ſich, noch mit dem Geſtade verkehren und alle Kähne
in der Bucht ſind weggeſchafft worden. Sämmtliches
europäiſches Beſitzthum iſt mit Beſchlag belegt worden.
Der König hat die Europäer benachrichtigt, daß er für
einen Krieg rüſtet, und er droht ſie alle tödten zu laſſen.
Jnfolge deſſen herrſcht große Beſtürzung unter den Euro-
päern. Der in Liverpool von der Weſtküſte Afrikas an
gekommene Poſtdampfer „Roquette“ übermittelt folgende
Nachrichten: Der König hat vier Franzoſen feſtnehmen
laſſen und droht ſie enthaupten zu laſſen, ſobald ein Schuß
von dem Geſchwader abgefeuert wird. Er hat Truppen
auf der nach der Küſte führenden Straße aufgeſtellt und
bietet der Blotade Trotz, da ihn Zufuhren aus anderen
Quellen erreichen. Es verlautete, daß ein Eingeborner
von Appam, ein britiſcher Unterthan von einem Stamme
außerhalb der britiſchen Grenze, ergriffen und gepeitſcht
wurde. Seine Freunde haben an die britiſche Behörde
das dringende Geſuch geſtellt, zu ſeinen Gunſten einzu
ſchreiten.

Aus Sidney trifft die Nachricht ein daß Einge
borene der SalomonJnſeln das Schiff „Dancing Wave“
erobert und deſſen Mannſchaft bis auf Einen verzehrt haben.
Dieſer Eine entfloh und machte Anzeige, in Folge deren
man auf Verfolgung ausging und ſo ſagt der Bericht

die „Dancing Wave“ einer Fleiſchbank gleich wieder
fand. Das Kriegsſchiff Sanafly iſt zur Züchtigung der
Mörder ausgeſandt.

Berlin, d. 29. Auguſt.
Zum Ausbau der Fürſtengruft, welche nach den

Plänen des verewigten Bauraths Stüler von dem Geh.
OberBaurath Salzenberg ausgeführt wird, haben jetzt die
Vorbereitungen begonnen. Nach einer bei ſolchen Monumen
talbauten im 16. Jahrhundert meiſt und in neuerer Zeit
vielfach angewandten Methode hat man zunächſt aus Holz
und Gyps ein Modell eines Stückes des Baues in den
zukünftigen Größenverhältniſſen ausführen laſſen. Dieſe
Arbeit iſt dem Lehrer an der Bau Akademie Bildhauer
Lürſſen übertragen worden. Auf dieſe Weiſe iſt ein Stück
der Säulenhalle in wirklicher Größe, 50 Fuß breit, mit
einem Stücke der Decke, alſo der innern Decoration, jetzt
vollendet. Ueber den cannelirten korinthiſchen Säulen er
hebt ſich ein Schriftfries mit Bibelſprüchen, die jedes Mal
durch betende Engelfiguren getrennt ſind. Darüber er-
blicken wir das reich vergoldete metallene Hauptgeſimſe.
Die Sima iſt aus Kupfer getrieben. Von innen in den
Zwickeln über den Säulen ſind ſchwebende Engel, an den
Jnnenſäulen des Eckpfeilers ſind die Bilder der Propheten
angebracht. Als Material des ganzen Baues iſt Sand
ſtein gedacht. Die Decke ſoll in farbigen Terracotten aus
geführt werden. Die eigentliche Fürſtengruft, in welcher
die Angehörigen des Hauſes Hohenzollern die leete Ruhe
ſtätte finden ſollen, wird unter der beſonders reich gehal
tenen Capelle ſich befinden. Dieſe wird unter Anderm
mit einem Moſaikbild en t werden, welches
en Friedrich Wilhelm IV. in Jtalien bereits erwor
en hat.

Aus der Provinz Sachſen
o Wittenberg, d. 28. Auguſt. Geſtern Nach

mittag fand hierſelbſt die erſte öffentliche Urwählerverſamm-
Der Abgeordnete Kreisgerichtsrath Siemens

aus Brandenburg verbreitete ſich in ſeinem parlamenta-
riſchen Rechenſchaftsbericht ausführlich 1) über das Arbeits
feld des Abgeordnetenhauſes in der letzten Seſſion, 2) über
die Stellung, welche die nationalliberale Partei den Geſetzes
vorlagen gegenüber eingenom nen, über welche eine Einigung
zwiſchen den beiden Häuſern des Landtags erzielt wurde,
ſowie über die Gründe, von denen ſich die Partei be
ſtimmen ließ, in denjenigen Fällen, wo die Geſetzentwürfe
Abänderungen von prinzipieller Bedeutung im Herrenhauſe
erlitten hatten, ihre Zuſtimmung zu dieſen Vorſchlägen
zu verſagen und 3) über ſeine eigene parlamentariſche
Thätigkeit. Das ad 1 Geſagte war durch die Zeitungen
meiſt bereits bekannt geworden ad 2 beſchränkte der ſich Ab

Zu den Ausgrabungen in Troja.
Die „Times“ enthält einen bemerkenswerthen Artikel uber

Schliemann's neueſten Verſuch, in Troja nachzugraben und die
Hinderniſſe, welche ihm der Gouverneur der Dardanellen bereitet
hat. „Jch höre mit Bedauern,“ heißt es in dem aus Athen datirten
Schreiben des „Times“Korreſpondenten, „daß Dr. Schliemann,
obgleich nachdrücklich unterſtützt durch die fremden Botſchafter in
Konſtantinopel und durch manche der aufgeklärten türkiſchen Miniſter,
doch bis jetzt nicht im Stande war, ſeine Ausgrabungen zu Troja
wieder fortzuſetzen. Die Pforte bewilligte ihm einen Ferman und
nachdem er eine große Anzahl Arbeiter gedungen hatte hoffte
Dr. Schliemann, daß ihm nichts mehr dazwiſchenkommen werde.
Allein er hatte die Rechnung ohne den Wirth gemacht, nämlich
ohne Jbrahim Paſcha, den Gouverneur der Dardanellen und des
Archipelagus. Dieſem war Schliemann's Anweſenheit nicht genehm.
Er hatte während der letzten 3 Jahre als Protektor der Aus-

rabungen zu Troja eine Rolle geſpielt; jeder Reiſende hatte von
hm erſt die Erlaubniß erbitten muſſen, den Ausgrabungsort be

ſuchen zu durfen; nach Schliemann's Rückkehr hörte die Autorität
des Gouverneurs wieder auf. Dieſer Umſtand ſcheint ihn empfind
lich beruührt zu haben. Auch iſt es ſchwer, vollends fur einen
Orientalen, ſich vorzuſtellen, daß Jemand große Summen Geldesauf das Ausgraben von reinem Schutt und Gerumpel verwende

und nach der Entdeckung von Gold und Silberſchmuck zu Hiſſarlik
vor drei Jahren betrachteten das Volk der Gegend und der Gou
verneur ſelbſt den Liat als eine reine Goldmine.

Seither legte Jbrahim Paſcha, wenn er auch verpflichtet war,
dem Ferman des Sultans zu gehorchen, den Arbeiten Dr. Schlie-
mann's alle möglichen Schwierigkeiten in den Weg. Er ſtellte
einen Beamten auf, der von Schliemann einen monatlichen Gehalt
von 20 Pfund Sterling zu beziehen hatte und es als ſeine eigent
liche Aufgabe u betrachten ſchien, die Arbeiten zu hindern. an
nöthigte Schliem ann, ſeine eigenen Leute zu entlaſſen und dafür

unfähige Turken anzunehmen. Es wurde ihm nicht geſtattet, die
Gegenſtände, welche neu gefunden wurden abzuzeichnen e. kurz,
Schliemann wurde auf ſyſtematiſche Weiſe chikanirt, ſo daß ihm
endlich die Geduld ausging. Der Ferman gab ihm 600 Acres
Land, um darauf fur ſich und ſeine Leute Baracken zu bauen; der
Gouverneur legte dies in ſeiner Weiſe aus und verlangte, daß
ne dieſen ganzen Flächenraum mit Häuſern und Maga-
zinen bedecke.

Nachdem ſich Schliemann in dieſem Jahre zwel Monate lang
geplagt und geärgert hatte, ohne bei dem erklärten Widerwillen
des Gouverneurs zum Ziele zu kommen, hat er Troja wieder ver
laſſen, um ſchwerlich ſehr bald wiederzukehren. Zu den früheren
Schwierigkeiten kommt jetzt noch die Unſicherheit. L as Vilajet
der Dardanellen ſcheint ſich unter dem Gouvernement von Jbrahim
Paſcha's Vorganger, Achmed Kaiſſerli Paſcha, dem gegenwärtigen
Marine-Miniſter, der vollkommenſten Sicherheit erfreut zu haben.
Jetzt wird es durch Räuber beunruhigt und die allgemeinen Ver
hältniſſe ſind troſtlos. Es wäre ſehr zu beklagen, wenn die turkiſche
eperzng nicht doch endlich dem an Schliemann verliehenen Fer-
man in irgend einer Weiſe Nachdruck verſchaffen wurde. Sonſt
wird ja Troja cufs Neue und diesmal wohl fur c wieder
zerſtört und vernichtet werden. Schon ſind die Graben von der
erſten Ausgrabung vor drei Jahren mehrere Fuß hoch wieder aus
gefüllt und wer überhaupt ſoll denn noch kommen der den noch
übrigen, nicht ausgegrabenen Theil von Trojag uns aufdeckt, wenn
es Schliemann nicht thut Wic halten es fur eine entſchiedene
Pflicht der türkiſchen Regierung, im Intereſſe der Alterthumsfor-
ſchung ihr Wort betreffs des an Schliemann zu löſen
und nicht durch hinterher gemachte Einſchränkungen und unwurdige
Mißdeutungen ein Werk zu hintertreiben, das ihr ſelbſt gewiß keinenS gaben der e viere be Welt aber Nutzen bringen
wird. Gegenwartig iſt, ſo viel wir hören, Schliemann r gt,
in Myken n vorzunehmen, nachdem er eine Woche
lang zu Tirynth gegraben hat.“

geordnete darauf, die Stellung der nationalliberalen Partei
zu der nicht zu Stande gekommenen Städteordnung, den
vereinbarten General-Synodalgeſetzen und dem Geſetze, be
treffend den Uebergang der preuß. Staatseiſenbahnen an
das deutſche Reich, näher darzulegen. Die Ausführungen
waren ſachgemäß und den Zuhörern ſympathiſch ad 3
führte Herr Siemens an, daß er die Plenar-Commiſſions-
und Fraktionsſitzungen regelmäßig beſucht, aber nie das
Wort ergriffen habe. Schließlich wurde von der Ver
ſammlung wieder ein Wahlcomité ernannt und mit der
Verbreitung zu den nächſten Wahlen beauftragt.

Löbejün. Unlängſt geriethen die Steinbruchar-
beiter Käſebier und Kling hierſelbſt in Streit, wobei
der Erſtere von Kling ſo unglücklich durch einen Stein
wurf in ſeitlicher Rückengegend verletzt wurde, daß derſelbe

einige Stunden ſpäter verſtarb. Am 23. d. Mts. wur
den auch hier in einem ca. 300 Kilo ſchweren friſch ge
ſchlachteten Schweine durch den hieſigen Fleiſchbeſchauer
Carl Schrader die erſten Trichinen entdeckt, wodurch
ſicher großes Unhei' vermieden wurde, da auch hier der
Genuß von rohen gehackten Schweinefleiſch ſehr gebräuch
lich iſt und überdies in den jüngſten Tagen auch bedeu
tende Militär Abtheilungen hierſelbſt einquartirt waren.

Vermiſchtes.
Dem neueſten „Leipziger Tageblatt“ geht die Mit

theilung zu, daß Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm ſeine
Ankunft in Leipzig am 5. September auf 4 Uhr
Nachmittags feſtgeſetzt hat.

Dem Königl. Muſikdirektor Bilſe iſt von dem
König von Sachſen das Ritierkreuz erſter Klaſſe des Al-
brechtsordens verliehen.

Di- Victoria regia im Königlichen botaniſchen
Garten zu Berlin hat am Freitag Nachm. ihre erſte
Blüthe entfaltet. Dieſelbe blüht bekanntlich nur zwei
Tage weiß, ſchließt ſich dann wieder und blüht zwei Tage
roth, dann taucht ſie unter Waſſer und reift dort den
Samen. Jedesmal nach einer Pauſe von zwei Tagen
entfaltet ſich eine zweite Blüthe, die nach zweitägigem
Leben ganz wie die erſte in dem Waſſer verſchwindet.
Die Blume iſt in dieſem Jahre ſo voller Knospen, daß
die Blütheperiode mehrere Wochen dauern wird.

Bei der ſchon erwähnten Eröffnung der perma
nenten Bau- Ausſtellung in den Räumen des Archi-
tektenVereinshauſes zu Berlin am Sonntag Mittag be
grüßte, wie die „Nat.-Ztg.“ mittheilt, der Baurath
Quaſſowski die Verſammlung mit einer Anſprache, welche
die bekannten Worte Richard Wagners am Schluſſe der
erſten Serie der Bayreuther Vorſtellungen perſiflirte: „Sie
ſehen was wir leiſten können. Wollen Sie eine Bau
ausſtellung haben, hier haben Sie dieſelbe.“ (Große
Heiterkeit.)

Die bekannten Parlamentarier Bennigſen,
Forckenbeck und Lasker haben ſich zufällig in Pontreſina
in Graubünden zuſammengefunden und klettern gemein-
ſchaftlich in den Alpen herum, um hohe und freie Aus-
ſichtspunkte zu gewinnen.

[Winter im Auguſt.] Jm raſchen Temperatur-
Wechſel ſind in den Alpen zwei Menſchenleben zum
Opfer gefallen. Ueber dieſes traurige Ereigniß wie über
die abnormen Witterungsverhältniſſe in Gaſtein ſchreibt
man der „N. fr. Preſſe“ unterm 28. d. „Es iſt in der
Alpenwelt eine nicht ſeltene Erſcheinung, daß man des
Morgens die Tags vorher im üppigſten Grün prangenden
Berge mit einer friſchen Schneedecke bekleidet findet, aber
an einen Witterungswechſel, wie er am 25. Auguſt hier
eingetreten, wiſſen ſich ſelbſt die vielgenannten „älteſten Leute“
nicht zu erinnern. Nach einem 24ſtündigen heftigen Regen
begann es am genannten Tage um 9 Uhr Vormittags zu
ſchneien. Anfangs blieb der Schnee auf den Bergkuppen
liegen, allmählich aber drang er tiefer zu Thal, und bald
waren die Straßen mit einer ſchuhhohen Schneeſchichte
bedeckt, welche an Feſtigkeit und Höhe immer zunahm.
Die noch im vollen Laub prangenden Bäume ächzten unter
der Schneelaſt und brachen unter der ſchweren Bürde
zuſammen. Auf dem Wege von hier zu dem Kaffeehauſe
„Bellevue“ lag eine Gruppe ſchöner alter Bäume wie
Strohhalme geknickt quer über die Straße, und ſo
war es auch in vielen anderen Orten. Dabei ſank die
Temperatur immer tiefer, und die Queckſilberſäule ſtand
am Abend 2 Grad über Null. Leider hat dieſe abnorme
Witterung auch einige Menſchenleben gekoſtet. Eben trifft
nämlich hier die Nachricht ein, daß der Bauerngutsbeſitzer
Toferer und ſein Bruder, Beide aus Hofgaſtein, im
Angerthale erfroren ſind. Einige andere Perſonen, welche
ſich um die kriiiſche Zell auf dem Wege ins Naßfeld be
fanden, ſind ebenfalls abgängig, und man hat Leute aus
geſchickt, ſie zu ſuchen. Heute iſt in den der Sonne zu
gänglichen Straßen der Schnee verſchwunden, und auch
auf den Bergen beginnt er zurückzutreten. Wetterkundige
Gaſteiner finden den hieſigen „Regenwinkel“ ſchönes Wetter
verheißend, und die aus den Wolken dringenden Sonnen-
ſtrahlen ſcheinen ihre Prognoſe zu beſtätigen. Wer alſo
beabſichtigt hat, unſeren herrlichen Alpen Curort zu be
ſuchen, möge ſich durch die winterliche Epiſode von ſeinem
Vorhaben nicht abhalten laſſen. Auch in den Tiroler
Alpen iſt ein jäher Wechſel in der Temperatur eingetreten.
So berichtet man aus Goſſenſaß am Brenner, daß auch
dort am 24. d. ein ſtarker Schneefall eingetreten iſt und
die Höhen mit weißer Flockenſchichte bedeckt ſind.“

Aus Olmütz wird der „Br. Z.“ vom 25. d. ge-
meldet: Geſtern paſſirte einem berittenen k. k. Artillerie
hauptmann beim Egxerciren ein eigenthümlicher Unfall.
Beim Manövriren trat nämlich das Pferd dieſes Offiziers
in ein Neſt von Wespen und Horniſſen. Alsbald erhob
ſich ein Schwarm von Tauſenden dieſer Thiere und be
deckte Roß und Reiter. Das Pferd bäumte ſich, warf
den Reiter ab und ſuchte durch die Flucht den Stichen
dieſer Jnſecten zu entgehen. Dieſe warfen ſich nun auf
den Reiter und zerſtachen ihm die von Kleidern entblößten
Theile des Körpers, namentlich das Geſicht. Jede Ab-



wehr war anfänglich vergebens. Nur mit Mühe wurde
der Zerſtochene im Orte Chomotau bei Olmütz unterge-
bracht, wo ihm die erſte Hilfe geleiſtet werden iſt. Zum

erhält im
Façon.“

Abonnent, welcher auf drei Jahre pränumerando zahlt,
Falle ſeines Todes einen Sarg nach der neueſten

Glück erlitt der Hauptmann keinen Schaden vom Sturze
und ſein Hals blieb von den Jnſektenſtichen verſchont,
da ſonſt leicht der Tod durch Erſticken hätte eintreten
können. Die große Nadelfabrik von „Georg Prinz Aufsebet
und Co. in Aachen“ iſt mit Ausnahme des Hintergebäu- ne F. F. C. Kräagel, Halle, und C. L. Kindler,

in ſi i i aumburg.des, worin ſich das Naſchinen und Frſſelnaus, ſome Geboren: Dem Steinhauer H. Julitz ein Sohn, kl. Brauhaus-
Härte und Stampfhaus befinden, bis auf die Grund
mauern ausgebrannt. Es ſind durch dieſe Kataſtrophe
über 330 Arbeiter brotlos geworden. Doch ſollen die
Herren Prinz bereits ein anderes Local gemiethet haben
und den Betrieb nach Verlauf von 14 Tagen wieder auf- Eine
zunehmen beabſichtigen.

Die Eigenthümer eines Neuyorker Journals,
ſo verſichert wenigſtens die Zeitung „La Flandre liberale“,
bieten ihren Abonnenten Folgendes: „Haarſchneiden gratis

Jahr. Vierteljährlich freie Jmpfung. Jederauf ein

Hekanntmachungen.

HüteAm 16. d. Mts. hat eine Feuersbrunſt in dem thüringiſchen Ge
birgsdorfe Erlau 10 Wohnhäuſer und ungefähr 20 Wirthſchaftsge
bäude, d. h. ungefähr den 8. Theil des ganzen Dorfes, in Aſche ge
legt und gegen 90 Menſchen, zum größten Theil den ärmſten Klaſſen
angehörend, ihres Obdaches und ihrer Habe beraubt.

Die Summen, zu welchen die Gebäude verſichert waren, machen
höchſtens die Hälfte des wahren Werthes der letzteren aus. Mobilien

—wv2

L. Grabi, Langegaſſe 5b. Der deſign, Schulrector und

gaſſe 3. Dem Hilfstelegraph. F. Schuler eine Tochter,
Geiſtſtraße 60. Dem Sattler C.
Steinſtraße 62.

Geſtorben:1 Monat 10 Tage, Lungenblutung, Rathhausgaſſe 18.

Sieinweg 32.

machermeiſter Chriſtian Friedrich Carl Becher, 61 Jahr
3 Mon., Markſchwamm, gr. Wallſtraße 18. Des Han-
delsmann J. Schöppe Tochter, Anna, 7 Jahr 1 Monat,
Nierenleiden, Steinweg 42.

ſind zum größten Theile gar nicht verſichert.
als das Jahr uns eine ſehr geringe Erndte gebracht hat undgrößer,

Das Elend iſt um ſo

auf ausgiebige Hülfe aus dem Kreiſe nicht zu rechnen iſt, da innerhalb
der letzten Wochen in verſchiedenen Ortſchaften deſſelben, namentlich in
unſerer Nachbarſtadt Schleuſingen,
haben.

bedeutende Brände gewüthet

Wir richten daher an den mildthätigen Sinn Aller, die ein Herz
für das Unglück ihrer Mitmenſchen haben, die dringende Bitte, mit
ſchneller Hülfe den armen Abgebrannten beizuſpringen. Jeder der Un
terzeichneten iſt zur Empfangnahme von Gaben an Geld, Lebensmit-
teln und Kleidungsſtücken gern bereit.

Erlau bei Schleuſingen (Reg. Bez. Erfurt), d. 19. Aug. 1876.
Hirſch Pfarrer. Siller, Schul e.
u. Amtsvorſteher. Krebs, Hegemeiſter. Heinz, Glashüttenbeſitzer.

Siegfried, Gutspächter.

Zurausser ordentlichen Generalversammlung
der Pelitzſcher HrannhohlenActiengeſellſchaft

am Sonnabend den 16. Septbr. Nachmitt. 3 Uhr
im Gaſthof zur blauen Wanbe

werden unſere Actionaire hierdurch ergebenſt eingeladen.
Tagesordnung:

1. Bericht eines anderweitigen Sachverſtändigen über Proſperität
und Beſchaffenheit unſeres Werkes.
Erhöhung des Actienkapitals von 60,000 auf 105,000 A.
Abänderung des S. 11 der Statuten.
Beſchlußfaſſung über Auflöſung der Geſellſchaft.

Delitzſch, den 28. Auguſt 1876.
Der Auffichtsrath der Hrlitzſcher Braunkohlen-Actiengeſellſchaft.

Zwei eleg. gute Wagenpferde Schimmel S
Wallachen, 6jähr., und ein halbverdeckter Kutſch-

G. Pannicke, Vorſitzender.

e ewagen, ein und zweiſpännig zu fahren, ſtehen De
billig zum Verkauf
Taubſtummen Anſtalt.

Für folgende freiwillige Bei-
träge aus dem Reg.Bez. Merſeburg
herzlichen Dank: Von den Pa-
rochieen Puntſchrau 4 44 und
Steinsdorf 1 33 Von den
Gemeinden Zickritz 2 60
Frohndorf 6 Gröden 9.470
Schkorlopp 3 5 Mücheln
16 Ochlitz 5 Mukrehna
1 Artern 50 Wallhauſen12 80 Wettelrode 6. 40
Dietersdorf 2 80 Schönfeld
4 40 Muttlau 90 undKemberg 18.. Außerdem Straf-
geld von Frau Dr. M. 3 Hr.
Oe. R. in Schraplau 1 Ueber
ſchuß aus d. Lotterie der 3. Aus
ſtellung des ornithol. CentralVereins
f. Sachſen u. Thüringen 2.4 32
Büchſe 3. 25 Für arme Con-
firmanden von A. und F. W. 1
Frl. 3. 2 Fr. A. 50 Hr.
Dir. Sch. 1 Fr. Kfm. M. u.
F. 3 M. Fr. Pr. D. 1 Hr.
Hr. J. 3 und Hr. Pm. v. R.
5

Halle, 29. Auguſt 1876.
Klotz.

Ein gut eingeführtes
Kohlengeſchäft

mit ausgedehnter und Pri-
ma- Kundſchaft iſt Verhält-
niß halber für den billigen
Preis von 6000 Mark un-
ter den günſtigſten Zah-
See zu ver-kaufen.

agen und Pferde ſind
im beſien Zuſtande.

Näheres zu erfahren durch
das Agentur- Geschäft

Kleine
leischergasse 27 in

Leiprig.

Geiſtſtraße 138.
Im Verlage von Fr. Bartholo-

mäus in Erfurt lerschien in 2Wei-
ter vermebrter Auflage und ist durch
alle Buchhandlungen zu beziehen:
Die Harmonie und Characteristik

der
FARBEMX

mit besonderer Anwendung auf
Costümirung.

Ein Vortrag mit freier Benutzung
von Göthe's Feiträgen zur Farbenlehre

Von
Edmund Wallner.

Zweite vermehrte Auflage.
Preis 1 Mark 50 P.

Die „Zeitsohrift für bdildende
Kunst und Kunstindustrie““ äussert
sich über obiges Werkechen wie folgt:

Ein kleines inhaltsreiches Hekt,
worin der Verfasser, sich auf die Far-
ben ebhre Göthe's und die Beobach-
tungen Julius Hübner's, Rudolph
Adam's und Anderen stützend, mit
Deutlichkeit die Bedeutung der Par-
benlehre für die Costümirung, 8pe-
ciell für das Theater darstellt, s0
aber dass man auch gute Anweisun-
gen für die Toilette finden kann.
Manche feino Andeutung für dies sind
in den oft sehr tretſenden Anmerkun-
en, welche das Buch enthält, zu
nden und wir empfehlen es auf das

Würmste der Aufmerksamkeit unserer
geehrten Leser.

Das „neue Blatt empfiehlt in Pr.
15 ihres neuesten Jahrgangs das Werk-
chen mit folgenden Worten:

Göthe's Beiträge zur Farbenlehre
sind hier mit Tact und Geschmack
für die Praxis benutzt und auch für
die Damentoilette ist mancher gute
Wink gegeben.

Ausserdem bespreechen das Werk-
chen in wohlwollender Weise Ber-
liner Börsenzeitung 1875 r. 4.
Grazer Tagespost Nr. 13 u. Nr. 36.
Ittor für Welt und Haus VNr, 23 u.
A. m.

Ein junger Mann, Comptoi-
riſt, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen anderweitige Stellung.
Adreſſen beliebe man unter Chiffre
H. 53294 bei Haasenstein
C Vogler in Magdeburg
abzugeben.

Suabediſſen, Oberförſter

amburg n. Barby.

Meldungen am 29. Auguſt. reuburg,
en: Der Schmied F. W. Hundt, Neuſtadt 8, und

Donath ein Sohn, gr.
Barby.

Der Klempnermeiſter Reinhold Weber, 28 Jahr
Dresden.

uneheliche Tochter, 2 Monat 11 Tage, Brechdurchfall,

gehn Lied,

z Am Sedan Wage, Sonnabend den
2. Septembver, werden unſere Geſchäfts-
locale von II Uhr Vormittags ab ge-
ſchloſſen ſein.

Halle a/S. 29. Auguſt 1876.
Reinhold Steckner.
Zeising, Arnhbold, Heinrich Co.
Filiale der Thüringischen Bank.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
H. F. Lehmann.
Chr. Kind.
Thüringische Discontobank Schmidt Co.
Spar- und Vorschussverein, Eing. Gen.
Ernst Haassengier.

eeereeeeeeeeeeeeeeee reMeine prachtvollen Stickereien auf Tuch
und Apläücation en. eigenes Fabrikat, empfehle ich
angelegentlichſt. Vorzeichnungen und Materialien dazu

billigſt. A. CMarkt u

Zum Kaisermanöver
empfehle allen Waffengattungen die ſo beliebte

Cigarre „Modell 7 ſogen. „Mausercigarre“)
als etwas ganz Vorzügliches. 6 Stück 25 Pfge.

Vegen Oauusse, Leipzigerstr. 85.

Kaiser Wilhelm Ta baPfd. 40 Pfge. bei eargen Garuursse.
Mein reichhaltiges Lager aller Arten Oefen und ſonſtigen Guß-

waaren, ſowie Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren, Porzel-
lan, ut und Glaswaaren u. ſ. w. empfiehlt billigſt
H. C. Demmanmel in Lauchstädt.

Zur Heorbſtbeſtellung
offerire den Herren Gutsbeſitzern und Oeconomen mein Lager von

Guamnno, aufgeſchloſſen,
zu billigſten Preiſen. [B. 10916]

Gerbstedt, Auguſt 1876.
Eine Näherin, im Weißnähen

und namentlich im feinen Ausbeſ- Zug paſſend, und 1 Paar noch gute
ſern geübt, wird jeden Monat auf brauchb. Kutſchpferde, hannöv. od.
8 Tage auf das Land (mit Nacht oſtpreuß. Raſſe, von
quartier) geſucht. Näheres zu er Fr. Kraneis, Magdeb. Str. 2.
fragen im Sattlergeſchäfte von

Leopold, Brüderſtraße u. Neun
häuſer-Ecke.

Für ein vielſeitiges Geſchäft wird
ein tüchtiger Acquiſiteur geſucht.
Adreſſen unter H. L. 4 7464
an die Ann.-Exp. von M. Triest
erbeten.

Eine in der Wäſche, im Schnei
dern und Weißnähen erfahrene
Jungfer und ein tüchtiges Haus
mädchen werden bei gutem Lohn Ein anſtändiger Verwalter, wel
zum 1. Octbr. aufs Land geſucht. cher Kenntniß im Umgange mit
Nur mit guten Zeugniſſen verſehene [and wirthſchaftlichen Maſchinen be
Mädchen können ſich melden unter ſitzt, findet ſofort oder 1. October
Criffre A. B. 4 140 poſtl. Mer Stellung auf dem Rittergute
ſeburg. u bei Oſterfeld.

Stelle-Geſnch. T ſEin junger Mann, Wititärfrei, Tücht. Rock u. Hoſenarbeiter

gelernter Materialiſt, ſucht, geſtützt finden ſofort dauernde u. lohnende
auf beſte Zeugniſſe per 1. oder 15. Beſchäftigung bei D. Harwitz
Septbr. a. c. Engagement, gleich in Aſchersleben. [H.53358.
viel welcher Branche. Gefällige

Frische SalzbutterOfferten unter E. U. 4 600 nimmt

in Kübeln Von ca 40 t Versen-
Ed. Stückrath in der Exp. d.

det Johannes Dorschau,
Ztg. entgegen.

260 Ctr. Weizen- und RoggenC. Mennicke in Dresden.
Ein wenig gebrauchtes elegantes

ſtroh verkauft
Teutſchenthal.

Die Verwalterſtelle auf Schloß Mobiliar zu kaufen geſucht. Offer
Bey ernaumdurg iſt beſetzt. ten E. F. 30 durch Ed. Stück-

indemann. rath in der Exp. d. Ztg.

Anſchnall-, Kaſten-,
Schraub- u. Schmutz

Sporenin Neusilber u. Stahl
empfiehlt

Andreas Haassengier,
gr. Steinſtraße 10.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

der mittelſt der Kettenſch
durch die Elbb

Neuſtadt- Buckau. Am 26. Auguſt. Clemens, Cement, v.

Verzeichniß
ifſzbet nach ggeeeneg beförderten und

ck ähe daſelbſt paſſirten ne.

r. Sch.-Eeſ. Steuerm. Schulze I.,Civilſtands Regiſter der Stadt Halle. See v. Hamburg n. Deſſ au. Fr. Sch.Geſ., Sleuerm. Schul
ze II., desgl. Bernſtein, Guüter, v. Magdeburg n. HEchwefel, v. Hamburg n. Buckau. Andrege, Steuerm.

Zimper, desgl. Lorenz, leer, v. Magdeburg n. Barby. Her-
zjer, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Schulze, desgl. Fang-
obr, desgl. Wagener, Buſchholz, v. Rogätz n Schönebeck.
Winkelmann, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Am 27. Aug.
Andrege, Cement, v. Stettin n. Buckau. Grimm, leer, von
Magdeburg n. Buckau. Am 28. Auguſt.
v. Hamburg n. Bernburg.

Hering, Steuerm, Lochwitz, Guter, v.
Dresden. Schoch, desgl. Herzoz/ Roheiſen, v. Hamburg n.

alle. Do

Heppner, Salpeter,
Lucas, Cement, v. Hamburg nach

amburg nach

Niegripp-Magdeburg. Am 27. Auguſt. Andrege, Stm.
Der Brauer Heinrich Balcke, 70 Jahr Schröder, Cement, v. Stettin n. Buckau Abhddrege, Steuerm.

9 Monat 24 Tage, Sarcom, Kgl. Klinik. Der Korb- Mever, Guter, v. Stettin n. Magdeburg. Veſe, leer, v. Burg
n. Magdeburg. Eisbrod, Stabholz, v. Spandau n. Peuſtadt.

Lehmann, Oelkuchen, v. Berlin n. Masdeburg. Lehmann, desgl.
leer, v. Niegripp en Magdeburg. Am 28. Auguſt.

Göhre, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.

J J c

Auction.
Montag den 4. September

c. von Nachmittag 1 Uhr ab
verſteigere ich gr. Rittergaſſe 9
(Roſenbaum) verſchied. Möbel, Fe
derbetten, Kleidungsſtücke, Haus-
geräth, 1 Nähmaſchine, 1 Schraub-
ſtock, 1 gr. Blaſebalg, Hobel, ſowie
Wein, Rum c. Ferner: 1 Stück
lein. Fußdeckenzeug, woll. Tücher
u. Shawltücher.
W. EIste, Auct.-Commiſſar.

Ich bin wieder in
Halle anwesend.

Zahnarzt.
Einen Knaben im Alter von 12

Jahren wünſchen deſſen Eltern per
1. Ortober in einer Provinzialſtadt,
oder nach Befinden auf dem Lande,
in einer Prediger- oder Schulleh
rerfamilie in Penſion zu geben, wo
er neben Wohnung auch Schul-
unterricht würde erhalten können.
Offerten sub J. V. 6762. an
Rudolf Mosse in Leipzig.

Ein thätiger gebildeter Oekonom
ſucht bei einer Einlage von 9--12
Tauſend Mark ſich an einem ren-
tabeln Speditions-, Fuhr- oder
Fabrikgeſchäft zu betheiligen, event.
ſelbiges bei obiger Anzahl. zu über
nehmen. Werthe Offert. unt. Chiffre
B. B. beförd. Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Freitag den 1. Septbr.
Doppelbier

bei C. Goldschmiädt,
gr. Brauhausgaſſe 28.

Auf Beſtellung wird Doppelbier
in Flaſchen ins Haus geliefert.

S Donnerstag d. 31. Auguſt
L außerordentliche Verſ. d. Bie-

mm nenväter v. Halle ec.“ 8 Uhr
Abends im „Weißen Roß“: Ent-
ſendung eines Vertreters des Halli-
ſchen Vereines nach Breslau zur
deutſch-öſterr. Wanderverſammlung.

Bad Lauchstädt.
Freitag d. 1. Sept. Nachmittags
Promenaden-Concert.

Bei ungünſtiger Witterung findet
das Concert im Königl. Curſaal ſtatt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Noch Gottes unerforſchlichem
Rathſchluſſe entſchlief am 28. Aug. e.
nach kurzem Krankenlager in ihrem
62. Lebensjahre meine theure, mir
unvergeßliche Frau, unſere liebe
Mutter, Schwieger und Großmut-
ter Friederike Ericht geborene
Freygang,

Lieben Freunden und Bekannten
widmen dieſe Trauerkunde, um
ſtilles Beileid bittend

die trauernden Hinterbliebenen.
Löbejün und Salzmünde.

Verſpätet.
Zurückgekehrt vom Grabe unſrer

für uns viel zu früh dahingeſchiede-
nen guten treuen Mutter, können
wir nicht unterlaſſen, dem Herrn
Pfarrer Sommer für ſeine tröſtende,
unſere Herzen ſo wohlthuende Grab
rede unſern innigſten Dank auszu-
ſprechen, ebenſo dem Cantor Herrn
Hartung, wie allen denen, die
ihren Sarg ſo reichlich mit Kronen
und Kränzen ſchmückten, und ſie
zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten.

Die tieftrauernden hinterbliebenen
Geſchwiſter Naupold.

Teutſchenthal, d. 30. Auguſt

Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu 203 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 31. Auguſt 1876.

Eingegangen für die Hilfsbedürftigen in
Schleuſingen bei dem Kreisgerichts-Rath Metſch:
Letzte Quittung 119 50 ferner Kaufm. B. S. 5
Kaufm. H. K. 5 S. 10 Kaufm. Müller 10
Jſt-R. Seel. 10 R. 10 G. M. 5 Frau D.
1 Durch Expedition des hieſ. Tagebl. 100 Paſtor
em. R. 3 W. K. 5 M. von R. 10

Sämmtliche bei dem Unterzceichneten eingegangenen
Beträge ſind dem Unterſtützungs-Comitée in Schleuſingen
eingeſandt, von welchem ich beauftragt bin, den gütigen
Gebern herzlichſt zu danken.

Um fernere Beiträge wird freundlichſt gebeten.
Der Obige.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Cettinje, d. 80. Auguſt. Das Blatt

„Glas Cernagorza“ weiſt jede auswärtige
Vermittlung zurück und ſagt, Serbien und
Montenegro würden erſt die Waffen nieder
legen, wenn die Slavenprovinzen vom Tür-
kenjoch vollſtändig befreit ſeien.

Raguſa, d. 30. Auguſt. Djeladin Pa-
ſcha iſt mit ſechs Bataillons und mehreren
Geſchützen von Stolae in Trebinje eingetroffen.
Verläßlicher zufolge beſchießen die
Montenegriner Bilee, wohin Mukhtar Pa-
ſcha von Trebinje zum Entſatze abrücken ſoll.

Konſtantinopel, d. 30. Auguſt. Die
Regierung erklärt die Meldung der Blätter
von einer Schlappe der Türkiſchen Armee
vor Alexinatz für erfunden.

Wien, 29. Aug. (A. A. Z.) Montenegro's officielle
Erklärung zum Beitritt zu den Mediationsverhandlungen
fehlt bis jetzt. Deßgleichen der Anſchluß Jtaliens und
Frankreichss. Das „Tagblatt“ meldet', daß die ruſſiſchen
Bahnen den Güterverkehr einſtellen und Truppen an die
Grenze befördern. Die Ausſicht auf Nachgiebigkeit ſeitens
der Türkei iſt gering.

Wien, 29. Aug. (A. A. 3.) Das militäriſche
Journal „Vedette“ conſtatirt daß das Uebungsprogramm
für die Manöver bei Nicolsburg mehr berückſichtige als die
ſonſtigen Friedensmanöver. Es werden die Eventualitäten
im erſten Fall in Ausſicht genommen. Der Zuzug ruſſiſcher
Officiere nach Serbien auch durch Oeſterreich dauert un

ausgeſetzt fort.

Aus der Provinz Sachſen
4 Am 26. d., ſchreibt das „Naumburger Kreis-

blatt“, hatte ſich in Jolge vorhergegangener Gewitter die
frühere, echt tropiſche Temperatur plötzlich ſo ſehr abge
kühlt, daß an dieſem und dem folgenden Tage Morgens,
bei andauerndem heftigem Regen, das Thermometer in
der Thüringer Waldgegend, wie von dort berichtet wird,
nur 4 reſp. 5 Grad Wärme anzeigte, und daß am 26. d.

ein ſeltenes und bemerkenswerthes Naturereigniß
die Kuppe des dortigen, 2800 Fuß hohen Jnſelberges mit
einer Schneedecke belegt geweſen iſt. Jn dem Städt-
chen Friedrichroda z. B. haben Viele der jetzt dort noch
weilenden fremden Kurgäſte am 26. d. vollſtändiges Winter
koſtüm angelegt, ja Einige derſelben ſogar ihre Wohn

zimmer heizen laſſen.
4 Endlich ſcheinen die Schwierigkeiten, welche der Er

öffnung der Weida-WerdauBahn entgegen ſtanden,
beſeitigt zu ſein, da dieſelbe nunmehr am 20. d. M. dem
Betriebe, ſowohl für Perſonen-, wie Güterverkehr, über-
geben werden ſoll. Auch ſie durchſchneidet ein ſehr roman
tiſches Stückchen unſeres ſchönen Thüringens und wird
namentlich für den Zwickauer Kohlenverkehr von großer
Bedeutung ſein.

Die am 1. Juli d. J. auf der Braunkohlengrube
„Ludwig“ bei Frohſe verunglückten 29 Bergleute liegen
noch immer in der Grube, weil denſelben des Waſſers
wegen nicht beizukommen iſt. Bevor man nun nicht eine
neue Waſſerhaltungsmaſchine aufgeſtellt, die nothwendigen
Schachtreparaturen beendet und das Waſſer bewältigt hat,
kann an Herausſchaffung der Verunglückten nicht gedacht
werden.

4 Jn den Färbereien zu Gera tritt ein Umſtand zu
Tage, der ſo recht ein Zeichen der Zeit genannt zu werden
verdient. Während in den früheren Jahren faſt aus-
ſchließlich die Färberei den Stoffen ſogenannte Modefarben
zu geben hatte, welche nach kurzem Ausgeſetztſein an der
Sonne verblaßten, laſſen die Zeugwaarenfabrikanten trotz
der höheren Preiſe faſt ausſchließlich nur „ächte, haltbare
Farben“ jetzt auftragen, da die Conſumenten der Waare
nach „ächter“ Farbe verlangen.

Halle, den 30. Auguſt.
Die geſtrige zahlreich beſuchte Bürgerverſamm-

lung, zu welcher der Klempnermeiſter Miſchke die erſten
vorbereitenden Schritte gethan, nahm in der Gaſometer-
angelegenheit, nachdem Profeſſor Dr. Goſche, Stadt
verordneter Görlitz, Dr. Hertzberg, Dr. Kunze u. A.
geſprochen, die folgende Petition an

„Dem verehrlichen Stadtverordneten -Collegium unterbreiten
die unterzeichneten Buürger eſ er Stadt der Uebel-
ſtande welche das gutachtlich feſtgeſtellte Mißlingen des Baues
einer nothwendig gewordenen Gasßſiliale mit ſich geführt hat und
deren techniſche Hebung wir den Sachverſtändigen und der bereits
feſtgeſetzten oder etwaigen r ſegen rößeren n
vertrauensvoll überlaſſen dürfen, ebenſo freimüthig als dringlich
folgende Wunſche:

1) dem Beduürfniß nach Gasbeleuchtung ſowohl der öffent
lichen, wie der Privat Zwecken dienenden rn als möglich ab-
helfen zu wollen, ſelbſt Wthigen(gh durch einen vollſtandigen Neu
bau, wenn einen ſolchen die Entſcheidung der Sachverſtändigen
fordern ſollte, in welchem Falle wir nicht anſtehen werden, die
Bewilligung der nöthigen Mittel zu empfehlen;

2) dem Magiſtrat in beſtimmteſter Weiſe anheimzugeben, mit
dem Stadtbauamt und dem Stadtſyndikat ohne Ruckſicht auf die
dem Stadtverordneten Collegium, um ſo mehr den Unterzeichneten
unbekannten Auftragempfaänger die energiſchſten Maßregeln zu
treffen, daß für den den ſtädtiſchen Geldmitteln ganz unerwartet
zugefügten Verluſt gewiſſenhaft Erſatz geſchafft und ähnlichen Schaä

digungen des Gemeinwohls ſicher eng werde.
Wir können hiermit die aufrichtige Verſicherung verbinden,

daß Jhnen für unerſchrockene Ueberwachung der ſtädtiſchen Intereſſen

nicht allein in dem u ſondern fur alle Fälle die treueDankbarkeit der Burger aft bewahrt bleiben wird.“
Zum Schluß forderte Profeſſor Goſche zur Gründung

eines „Städtiſchen Vereins“ auf.
Jn geſchmackvoller Ausführung vom Lithograph

Paul Schwarz hergeſtellt, finden wir ſeit einigen Tagen
in vielen Schaufenſtern ein wohlgelungenes Bild unſeres
verſtorbenen Dr. Otto Ule ausgelegt. Von den Em-
blemen mehrerer Vereine, denen der Verblichene beſon
ders nahe geſtanden, als Wohnungs-, Krieger-, Baracken,
Handwerker-, Bildungs- und Volkswohl-Vereine, umge-
ben, vergegenwärtigen ſich uns in ſinniger Weiſe die viel-
ſeitige Thätigkeit und die mannigfachen Verdienſte des
Verſtorbenen. Das durch die Art der Ausführung an
ſprechende Werk verdient die weiteſte Verbreitung und
gerechte Anerkennung, zumal die Anſchaffung mit wenig
Koſten verbunden iſt.

Geſtern gegen Mittag entſtand im Hauſe kleiner
Sandberg 5 in der Wohnung des Fabrikarbeiters St. ein
kleiner Brand, wahrſcheinlich dadurch, daß durch den ge-
heizten Ofen das demſelben zu nahe liegende Fachwerk
der Wand angekohlt worden. Durch Einreißen der frag-
lichen Wand wurde das Feuer bald gedämpft. Ferner
entſtand geſtern Nachmittag 7 Uhr im photographiſchen
Atelier große Ulrichsſtraße 35 auf bis jetzt unaufgeklärte
Weiſe ein Brand, wodurch einiges Mobiliar und eine
werthvolle Gardine vernichtet wurde.

Zur Sedanfeier.
Zur Vorfeier des Sedantages wird der Halliſche

Sängerbund abwechſelnd mit Piecen des Halliſchen
Stadtmuſikchors am 1. September Abends 8 Uhr vom
Altan des Rathhauſes auf dem Marktplatze folgende Ge
ſänge vortragen:

J

Hymne an Odin.
Odin, du Schlachtengott, dich Ueber Berg hin und Thal

flehen wir an! Ertöne der Schlachtruf,
Der du wandelſt im Sturm Daß ihn heulend erwidern
Von Meere zu Meere hin, Die Felſen und Schluchten!
Daß die Länder erbeben Odin, du Starker, Gewaltiger,
Vom Rollen des Wagens! erhör' uns!
Odin, du Starker, Gewaltiger,

erhör' uns!
Du Schlachtenerreger
Mit flammendem Schilde!
Laß brauſen die Donner,
Und hoch aus den Wolken
Zerſchmettre der Feinde Schaar!

Du Starker im Kampfe,
Verleihe den Sieg uns!
Die Schatten der Walder,
Wo Odin, du throneſt,
Empfangen die Opfer dann!

II.
Kriegerchor aus „Jeſſonda“ von Spohr.

Auf, und laßt die Fahnen fliegen,
Schwerter, oöffnet uns die BahnGott mit uns zu Kampf und Slegen,
Feinde bebt, die Rächer nah'n!

Schwort den heil'gen Schwur der Rache,
Art die Erde blutig roth!

ämpfend fur gerechte Sache
Trotzen wir Gefahr und Tod.

III.
Vaterlandslied.

Und hörſt du das machtige Klingen
Von der Oſtſee bis uber den Rhein?
Das Lied mit den n Schwingen,
Tief dringt es durch Mark und durch Bein!
Was brauchen wir weiter zu fragen,
Die klopfenden Pulſe ſie 31
Es iſt das Lied vom deutſchen Vaterland.

Ob Meer auch und alplge Halden
Vielmarkig zertheilen die Flur,
er Banner viel Furſten entfalten,
Ein Deutſchland an Herzen iſt's nur!
Wohin ſich der Sinn uns auch wende,
Millionen ſie ſchlingen die Hände
Zum großen Bund dem ein'gen Vaterland.Von Saaten die Thaler a regen,

Von Reben die Bergwand ergiüht.
Ein Gut iſt's, das Alle wir pflegen,
Das ewig dem Geiſte erbluht:
Die Freiheit in ſonniger Weihe!
Kein Deutſchland, es ſei denn das freie!
Hoch, hoch das freie deutſche Vaterland!

Nur vorwärts nur vorwärts ihr Bruder,
Dem Kampf wird die Palme doch ſein!
er die Werkſtatt des eiſtes hernieder

ntſenkt ſich vom Hiramel der Schein.
Ha, wie ſich der Lichtſtrom verbreitet,
und die Glocke der Zukunft ſie laäutet
Zum Fruhlingsfeſt des ſchönen Vaterlands!

Verſammlung der Bienenväter von Halle
und Umgegend

am 27. Auguſt.
Der Jnhalt der heutigen Tagesordnung war ein beſonders

reichhaltiger und zwar in Folge des Ausfalles der vorherigen Ver-
ſammlung. „Honigtopf, Wabenſchrank, Volksſtarke, drei Grund
pfeiler der rat. Bienenzucht“, war der erſte Gegenſtand des Vortrags
und der Verhandlungen. Es wurde betont, daß ein rechter
Bienenwirth alle Zeit n ä haben mäſſe, zu-nächſt, um allen etwa eintretenden Nothzuſtänden ſeiner Völker
abhelfen und die, je nach Umſtänden wunſchenswerthen Anreizun-
gen zu erhöhter Thätigkeit durch Honigdarreichung geben, aber
auch dem Vertrauen Honig ſuchender Patienten und Honigfreunde
ſtets Genuge gewähren zu können. Ganz beſonders leicht wird
dieſes dem Bienenwirth, da ſich der Honig viele Jahre lang ohne
Mühe und beſondere Sorgfalt erhalten laäßt, ohne an Gute zu
verlieren. Schreiber dieſes hat funfzehn Jahre alten Honig ge-
noſſen, der noch z vortrefflich war. Eine Nothzeit eines Vol-
kes von nur 8—14 Tagen, welche bei Honigvorrath der Bienen-
vater leicht beſeitigen kann, iſt oft ſchon ausreichend, um ein Volk
in ſeiner m und ſeinem Ertrage auf das Empfindlichſte
zu ſchädigen. Wer in ſeiner Bienenwirthſchaft ſtets über einen
reichen Vorrath gefuüllter Honigtöpfe zu verfügen hen iſt geſchutzt
vor der Gefahr, ſeine Jmmen verhungern, oder dieſelben aus Hunger
ein mattes Brut-, Bau, Schwarm- und Sammelleben hinkum-
mern laſſen zu muſſen.

Der Wabenſchrank enthält ein Geſtelle zur Aufhangung
von Waben, leer und gefullt, und einen Raum fur Gefäße (Teller,
Schuſſel) zur Aufnahme aller, auch der kleinſten, bei den

bdenen Verrichtungen in der Bienenwirthſchaft vorkommenden
nigabfälle, um den Bienen keinen Anlaß zur Näſcherei und Räu
berei durch r da Honig zu geben. Um die Bienen
zucht rationell und ws chſt ſicher mit gutem Erfolge zu treiben,
ſt es unerläßlich, daß der Bienenzuchter cinen reichen Vorrath von
gedeckelten Honigwaben und beſonders von leeren Arbei-
terwaben habe. Wer uber ſolchen verfugen kann, iſt, nach Um
ſtänden, wohl im Stande, in einem Jahre das Drei und Vier-
fache an Volksentwickelung und Honigertrag zu ſchaffen dem ge
genuber, welchem derſelbe nicht zu Gebote ſteht. Von der Aus-

St. -Act. 85,60.

ſchrankes auf und es ſollte die erſte Sorge des rer
ſein, ſeinen Wabenſchrank dem Umfange ſeines Bienenſtandes ent
ſprechend beſonders mit guten, leeren Arbeiterwaben zu
fullen. Durch die rechte Verwendung des Juhalts des Honig-
topfes und Wabenſchrankes werden ſtarke Völker ge-
ſchaffen und davon hängt der Erfolg der Bienenwirthſchaft ab.z Jahren, wie in dieſem Jahre, tritt oft die Ge-
ahr auf, daß der Brutraum durch Honigeintrag beſchränkt wird.
Da hat der Bienenzüchter die Aufgäbe, zur unbeſchränkten Fort
ſetzung der Eierlage der Königin Raum zu ſchaffen und dazu dient
der tat des Wabenſchrankes. So können ſtarke Völker fur die
Einwinterung erhalten werden.

Dieſes wurde beſonders auch e bei dem zweiten
Gegenſtande unſrer Verhandlungen: „Wie iſt der Schwächung
unſrer Völker durch unſre Herbſttracht entgegen zu arbeiten
Hierbei trat. auch die Frage auf, „ob und wie lange und unter
welchen Bedingungen wohl Bieneneier außerhalb des Stockes
keimfähig erhalten werden könnten.“ Bei dem dritten Thema
„Herbſtvereinigung und Ueberwinterung von Königinnen“, wurde
die Nothwendigkeit und Nuätzlichkeit der Ueberwinterung von Koö
niginnen allgemein anerkannt, ein Ueberwinterungskaſten fur vier
Königinnen beſchrieben und bezuglich der „Herbſtvereinigung“ dieWarnung vor Ueberwinterung ſhwacher Völker betont, die An

wendung der Triburg beſonders empfohlen und fur Vereinigun
ohne dieſelbe der Grundſatz hervorgehoben, daß das Volk, zu wel
chem ein anders gebracht werden ſollte, des ſtarken Selbſtgefühls
des geordneten Hausweſens durch Entwickelung, auch wohl durch
Verſetzung und Entnahme von Tafeln beraubt werden muſſe und
daß dann einfache Zuhängung des weiſelrichtigen Volkes genüge.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

Wiederum hat ſich vom NW. ein bar. Minimum raſch ge-
nahert und liegt auf der Nordſee, von großtentheils maßigen
Winden umkreiſt; nur der SW. und S. tritt an einigen Orten
SW.- Deutſchlands und Nordfrankreichs ſtark auf. Regneriſches
Wetter herrſcht an der Küſte von der Bretagne bis Suüdnorwegen
und im Jnnern bis Paris und Bamberg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. dis 30. Auguſt.

Krongrng Die Hrrnu. General v. Sallmuth, Oberſtlieut. u.
Reg.-Commandeur v. Fragſtein Hauptmann u. Batterie-
Chef v. Brauſe Hauptmann u. BatterieChef Diedrich,
Prem.-Lieut. u. Adjutant v. Bode, Prem.-Lieut. u. Adjutant

ofmann Haupt mann Köppel Lieut. Wolter Lieut.
unther u. Prem.Lieut. u. Adjutant v. König a. Magde-

burg. Die Hrrn. Gutsbeſ. Neubarth m. Frau a. Hansfelde,
Chamſe m. Frau a. Orle. r. OberJnſpector Kayſer a.
Luübeck. Hr. Referendar Hiffner a. Wurzen. Die Hrrn.
Kaufl. Kaufel a. Berlin, Mörs a. Bielefelp.

Stadt Zürich. Hr. Lieut. Jormer a. Schweinitz. Hr. Baron
v. Brolliges a. Berlin. Hr. 8tud. jur. v. Krandes a. Han
nover. Hr. Landrath Hemburg m. Sohn a. Caſſel. Hr.
rganditgt v. Siebert a. Nordhauſen Hr. Amtmann

hurd a. Hohendorf. Frl. v. Hettſtedt m. Bed. a. Lucken-
walde. Frau Dr. Boſe a. NeuRuppin. Die Hrru. Kaufl.
Alſen a. r ges a. Paris Heckert a. Dresden,
Lampke a. Cöln, Branke a. Magdeburg, Stirtze a. Leipzig,
Vock g. Berlin, Hubenrath a. Greiz, Bolligram a. Ham-
burg, Giebenrath a. Bremen.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Oberſt u. Reg.-Commandeur
v. Dittfurt Major Braune Oberſt-Lieut. v. Stockmarr,
Prem.Lieut. Fels, Stabs-Arzt Dr. Zagemann, Reg.-Adjudant
v. Lynker u. Sec.- Lieut. v. Monteton a. Deſſau. Die Hrrn.
Major v. Lukowitz, Major v. Wetzel, Hauptmann Schoch,
Set.Lieut. v. Eberhardt u. Sec.-Lieut Houwald a. Zerbſt.
Die Hrrn. Oberſt d. 2. Pion.-IJnſpection Albrecht u. Prem.
Lieut. Maraun Adjut. d. 2. Pion.-Jnſp. a. Magdeburg. Hr.
Medieinalrath Dr. Hüpeden m. Frau a. Hannover. Hr.
OberReg.Rath Löwe a. Magdeburg. Hr. Director Rabe
a. Sangerhauſen. Hr. Privat. Ecke m. Frau a. Leipzig.
Die Hrru, Kaufl. Müller a. Leipzig, Hinderberger a. Pforz
heim, Pohlmann a. Kreuznach, Wenz a. Hanau, Milenz a.
Magdeburg, Pfennig a, Hannover, Eitig, Buller, Feder u.
Norden a. Berlin, Willems a. Frankfurt, Natt a. Langen-
bucheim, Kieſeler a. Stettin.

Goldene Kugel. Hr. Oberſtlieut. Fiſcher a. Halberſtadt. Die
Hrrn. Hauptleute Balau a. Halderſtadt, v. Karishauſen a.

agdeburg. Die S Lieut. v. Manteufel a. Halberſtadt,
Kux u. Cruſius g. Magdeburg. Hr. Aſſiſtenzarzt Dr. Gro-
ningen a. Halberſtadt. Hr. Capellmeiſter Ehrhardt a. Heidel
beig. Hr. n Dr. ger a. Adelaide (SudAuſtralien).
Frau Medizinalraäthin Siegfried m. Tochter a. Darmſtadt.
Hr. Controleur Hotze a. Berlin. Hr. Docent Dr. Berndt
a. Göttingen. Die Hrru. Kaufl. Stier a. Chemnitz, Kunze
a. Leipzig, Timendorfer u. Bachmann a. Berlin.Hof. r. Lieut. Baker a. Deſſau.

u. Dreße a. Zerbſt u. Deſſau. Hr. Dr.

Witten.
Stadt Berlin. Die Hrrn. Stellmacher J. H. Holtz g. Ham-burg, L. Esgeline a, Glieſenande, Fr. Seine en

ſchweig, C. Lehmann a. Berlin. Hr. Ober-Grenz-Controleur
P. Dietrich a. Emblichhein. Hr. C. Friedrich a. Hoörlitz.
an Fr. Rahn a. Zullichau. Hr. Weinhandler Bruger m.

am. a. Naumburg. 26 Steinmetzmeiſter L. Nordhauſen
a. Wernigerode. r. Tuchfabrikant W. Robiſch a. Forſt.
Die Hrrn, Kaufl. F. Bernhard a. Dresden, Otto Woburg
a. Lauchſtadt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
30. Auguſt 1876.

Berliner Fonds-Börſe.
BergiſchMärkiſche 82,90. CödlnMindener 104,75.

ſiſche A. C. D. 137,10. Rheiniſche 116,75. (Oeſterr. Staatstahr
474,50. Lombarden 126, Oeſterr. CreditAct. 234,50. Sep-
tembercourſe.) Preuß Conſolidirte 104,90. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Oct. 188, AprilMai 202,50, feſt.
Noggen. Aug. 145,50. z 145,50. AprilMai 155,50,

rager.

Oberſchle

Gerſte loco 130 171.
afer. Auguſt 153,
piritus loco 53, Aug. Sept. 52,60. Septbr. October 52,50,

ſchwankend.

Rüböl loco 67, Sept.-Octbr. 66,80 April 68,20

e n J 2 2 v 9Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 30. Auguſt 1876.

Berlin- Anhalt. St. -Act. 112,50. BerlinPotsdamMagdeb.
BerlinStettiner St. Act. 121,50. Bergtiſch

Märkiſche Stamm Act. 82,90 Cöln Mindener St.Act. 104,75.
Jagd her gt St.Act. 110, Oberſchleſiſche St.-Act. ACD,
137,10. Kheiuiſche 116,62 Frauen 475, Lombarden 126,
Oeſterr, Credit Act. 234,50. armſtäädter Bank Act. 106,50.
Thüringer BankAct. 67,50. Disconto Command.-Anth. 112,50.

winterung bis zur Einwinterung tritt unausgeſetzt auf jedem Bie- Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,90. Kurz London Kur
nenſtande das Bedürfniß nach dem genannten

nhalte des Waben Amſlerdam Oeſterr. Noten 169,15, Tendenz al geſchwächt
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
den 31. Auguſt:

Univerſitäts Bibliothek: der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität
(15. Art bis 15. Octbr.) täglich von 10— 12 ü., außer am Sonntag geoöffnet;
die Ausleihung der Bücher erfolgt von 11 12 U. tägl.

Kupferſtich- Kabinet der Univerſität Vm. 11——1 UniverſitätsBibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städ i es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichegra e 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—5 derſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 3 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8-—-10 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie in je

2 Abtheilungen Volksſchule: Rechnen und Deutſch.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Drnithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm

lung im „gold. Ring“
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 geſell. Zuſammenkunft im „Cafée Royal“.
Handwerker- ungsverein: Ab. s Geſangſtunde in der Werner'ſchen Rettaurg-

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
h Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch-römische Bäd. v. 7 12 U.
für Herren v. 2—4 U. f. Damen, v. 4—7 U. f. Scool-, Schwefel/WMalz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhni. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. 1 iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Witieyer ereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag fur
Damen re täglich Sool-MAntterlaugen- und alle anderen Bääer.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Möbl. Stube, ſowie Stube u. K. ohne Möbel vom
15. September zu vermiethen Leipzigerſtr. 55. II.

Eine gr. helle Stube ohne Möbel an eine einzelne Perſon ſehr
billig ſofort od. 1. Octbr. a. c. zu vermiethen gr. Brauhausgaſſe 15, II.

Eine größere Wohnung bis 140 iſt noch per 1. October zu
vermiethen Markt Nr. 17 im Laden.
n Bekanntmachungen.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1876.
Bekanntmachung.

Wieſen- Verpachtung.
Die fiskaliſchen ehemaligen Landgeſtütwieſen bei Merſeburg, und

war:t 1. die Heu- und Grummet- Nutzung von den Parzellen Nr. 1-—10

des ſogenannten Mühlangers, 10,240 Hectar enthaltend; die Herbſt-
hutung auf dieſen Parzellen und die KorbweidenNutzung am Ufer
der Saale;

2. die beliebig als Acker oder Wieſe zu benutzenden ſogenannten Ge-
ſtüt- und Werder Wieſen excl. der Parzellen Nr. 1, 19, 20 und
22, im ſummariſchen Geſammt-Flächeninhalte von 61,529 Hectar
(excl. Wege),

ſollen auf die Zeit vom 1. October 1876 bis dahin 1882.
Ferner

3. die Soolweidennutzung auf:
a) der Parzelle Nr. 1 links der Allee nach dem Vorwerk Wer-

der von 0,869 Hectar auf 12 Jahre, vom 1. October 1876
bis dahin 1888;

b) der Parzelle Nr. 22 rechts derſelben Allee von 3,996 Hectar
auf 11*7, Jahre, vom 1. Januar 1877 bis zum 1. Octo-
ber 1888

eitag den 15. September d. J.
von Vormittags 9 Uhr an im Lokale der unterzeichne-

ten Domainen-Reeeptur
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Ausbietung des Mühlangers geſchieht alternativ in Parzellen
und im Ganzen, die der Geſtüt- und Werder-Wieſen dagegen ledig-
lich in Parzellen.

Die Verpachtungsbedingungen, die betreffenden Karten, Vermeſ-
ſungs- und Parzellen-Regiſter, ſowie die Regeln der Licitation, wer
den im Termine bekannt gemacht und können auch vorher in den be-
kannten Dienſtſtunden im Lokale der Receptur eingeſehen werden.

Königliche Domainen-Receptur.

Verkaufsanzeige.
Der Theilung wegen ſollen die den Erben der Wittwe Wilhel-

mine Ebert geb. Pauſch weil. hier gehörigen, nachbeſchriebenen
Grundſtücke nebſt einem vollſtändig eingerichteten Eiſen-
und Feingießerei- Geſchäfte

den 9. Septbr. d. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Amtsſtelle auf Antrag der Betheiligten öffentlich nach Meiſt-
gebot und unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
im Ganzen oder einzeln verkauft werden.

Kaufliebhaber werden unter dem Bemerken eingeladen, daß jetel
der Erſtehungsſumme im Termine baar zu erlegen iſt.

Gehren, den 24. Auguſt 1876.
Fürſtl. Schwrzbnrz. Juſtizamt.

inter.
Beſchreibung der Grundſtücke.

Ein Wohnhaus in hieſiger Stadt am untern Ende in der langen
Straße nebſt Stallung und Hofraum, Ortslage, Parzelle 88,
1 Are 66 M. groß,

Acker Garten dem Wohnhauſe gegenüber gelegen, nebſt einer
darauf neu erbauten Eiſen- und Feingießerei, wel
che 40 Fuß lang und 28 Fuß tief, eingerichtet iſt
und ſchwunghaft betrieben wird, Ortslage, Parzelle 76,
7 Are 94 (2M. groß,

Acker Folge hinter dieſem Garten reſp. Gebäude, ebenfalls zu
dem Wohnhauſe gehörig.

Geſchr. I. Parzelle 24, 4 Ar 40 (aM. Wieſe,
XVI. s3, 8 94 Acker,4 141 Wieſe,

7 38 do.,Tagewerk Wieſe unter der Stadt,
Geſchr. XXXIV. Parz. 21, 6 Ar 24 M. Acker,

9 22 Wieſe,

e. ein Tagewerk Wieſe unterm Flecke bei der Erfurter Schneidemühle,
Geſchr. XXXIV. Parz. 7a, 14 Ar 47 M. Acker,

14 68
2 84 Wieſe.
6 52 r

Delitzſcher Braunkohlen Actien- Geſellſchaft.
Nach Beſchluß unſeres Aufſichtsrathes fordern wir unſere Actio-

näre hierdurch auf, die ſiebente Einzahlung mit 10 auf die
gezeichneten Beträge der Stammprioritäten bis zum 1. Septem-
ber a. C. an bekannter Zahlungsſtelle leiſten zu wollen.

Delitzſch, den 26. Auguſt 18765. Der Vorſtand.

Reiche. Starckloff.
Wegen des unerwarteten Ablebens unſeres Herrn Robert Zim-

mermann, geweſenen alleinigen Jnhabers der unterzeichneten Firma,
iſt unſer hierſelbſt Leipziger Straße belegenes Grundſtück nebſt darin
ſeit ca. 18 Jahren beſtehendem ſehr frequenten Geſchäfte (Branche:
hauptſächlich Bedarfsartikel für Zuckerfabriken) unter annehm

4 I do.,

baren r zu verkaufen.
Halle a/S. Meissner C Zimmermann.

Grubentfeld-
Verkauf.

Ein Grubenfeld, (23 Fuß
e gute Stückenkohle,
80—90 Morgen Flächeninhalt, 90
Fuß Deckgebirge) in der Nähe meh
rerer Fabriken bei Artern, ſoll
unter ſehr günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Adreſſen werden
unter M. 2265 durch Haa-
senstein Vogler inHalle a/S. erbeten. 52265.

Jn einer lebh. mittleren Fabrik
ſtadt iſt ein am Markt in beſt. Lage
beleg. Haus, in welchem ſeit langen
Jahren ein Colonial u. Spirituo
ſenGeſchäft mit beſt. Erfolg betrie
ben wird, wegen Kränklichkeit des
Beſitzers mit 1500—2000 Anz.
zu verk. Näh. H. B. 28 poſtl.
Ballenſtedt.

Bäckerei- Geſuch.
Eine Bäckerei wird in Halle

oder Umgegend zu pachten oder
kaufen geſucht. Näheres Franckens-
platz Nr. 6 bei Schade.

d Ein zweiſtöck. Wohn-
i haus in einer Kreis und

a Garniſonſtadt (Bahnſtation)
nahe am Markt, mit 6 heizb. Stu-
ben nebſt allem Zubehör, als: Kam
mern, Küchen, Torf- u. Boden
raum, Keller, Waſchhaus, Hof
mit Brunnen, auch 2 Werkſtätten
und einem unmittelbar daran ſto-
ßenden Garten (Bauſtelle), zu je
dem Geſchäft paſſend, ſteht billig
zum Verkauf. [H. 52267.]

Alles Nähere zu erfahren in der
Annoncen Expedition von
Haasenstein Voglerin Halle a/S.

Ein gangbares Putz-, Mo-
de- und Weißwaaren: Ge-
ſchäft in Eisleben iſt eingetre
tener Verhältniſſe halber mit ſämmt
lichen Waarenvorräthen und Laden
einrichtung ſofort unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Das
Geſchäft befindet ſich in ſchönſter
Lage der Stadt.

Darauf Reflektirende bittet man
ſich brieflich oder am liebſten per
ſönlich zu melden im Vorbau
des Rathhauſes zu Eisleben.

Stelle-Gesuch.
Ein tüchtiger kautionsfähiger

Müller, welcher bereits längere
Jahre in einer der größten Müh-
len als Werkführer fungirte
und darüber gute Zeugniſſe beſitzt,
ſucht Stellung als Knappe
oder Werkführer.

Offerten unter Abreſſe G. H. A
4 100. befördert die Annone.
Expedition von Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Ein practisch u. theoretiseh
gebildeter, erfahrener Mann,

Dreissiger, im Kaufmännischen
bewandert, viel gereist (nament-

lich nach überseeischen Plätzen),
der Englischen Sprache mächtig,
sucht in irgend einem Etablisse-
ment Stellung. Offerten unter
C. M. 3 an Haasenstein
C Vogler, Halle a/S. er-
beten. [H. 52274.

Ein thätiger junger Mann, 6
Jahre beim Fach, z. 3. Einj.Freiw.,
im Zuckerrübenbau erfahren, ſucht,
geſtützt auf die beſten Zeugniſſe,
zum 1. Okt. a. c. Stellung als
Jnſpector resp. Feldverwalter auf

Für ein hiesiges grösseres
Getreidegeschäft wird
zum baldigen Antritt ein mit
guten Schulkenntnissen ver-
sehener junger Mann unter
günstigen Bedingungen als
Lehrlins gesucht.

Offerten unter S. S. 50 an
Rudolf Mosse in Halle aS.,
gr. Ulrichsstr. 4.

Ein geräumiger
Lacienmn,

gr. Steinſtraße Nr. 13,
in Halle, iſt pr. 1. October er.
zu vermiethen. Anfragen 2 Tre-
pen daſ. [H. 52264.

Für unſer Colonialwaaren und
Produkten Geſchäft ſuchen zum 1.

einem größeren Gute. Gefl. Adr.
sub R. D. 800 beſorgt Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Zum 15. September er. findet
auf dem Rittergute Wangen-
heim b. Gotha ein gut empfoh-
lener Hofverwalter Stellung.

Abſchrift der Atteſte iſt einzu-
ſenden an die Adminiſtr tion.

K. P“erfeete Köchinnen,
Wirthſchafterinnen,

Haus und Stubenmäd-
chen, Aufſeher u. Hofe-
meiſter ſinden ſof.
bei hohem Gehalt
Näheres Rann. Straße 1A.

Für ein lebhaftes Agen-
turgeſchäft in Getreide wird
per 1. Oetbr. ein gewand-
ter junger Mann geſucht,
der mit der Kundſchaft ver-
kehren kann. Offerten poſt
lagernd Stadtpoſt A Dort-
mund.

Ein Lehrling kann ſofort eintre-
ten. Gelegenheit zur gründlichen
theoretiſchen Ausbildung.

R. Kleemann.
Mechanikus.

Als Werkführer in einem
größeren Mühlen Etabliſſe-
ment ſucht ein bisher ſelbſtſtänd.
Mühlenmeiſter, welcher im Müh-
lenbaufach theoretiſch und
praktiſch erfahren iſt, ſofort
oder ſpäter Stellung. Gef. Offert.
sub B. 10905. werden durch die
Ann.Exp. v. J. Barck S Co.
erbeten.

Für unſer Landes Pro-
ducten-Engros- Geſchäft
ſuchen per 1. October einen jungen
Mann mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen als Lehrling.

Nebert Maercker.
Jch ſuche für hier eine geſunde
mme. Meldungen Vorm. 8——9

u. Nachmitt. 2-—3 Uhr bei
Dr. Jacobſon,

alte Promenade 16b.

Zur Beaufſichtigung der Kinder
und Unterſtützung in der Wirth-
ſchaft ſuche ich zum 1. October ein
erfahrenes Mädchen.

Frau Oberprediger Saran
in Halle.

S

Haasenstein Vogler,
Mallea/S.,

Leipzigerſtr. 102,
empfehlen ihre Dienſte

zu re haben würde.
Geſchäftsprogramm u.
Zeitungs-Verzeichniſſe
auf Verlangen gratis

und franco.

Schmiedemeiſter.
Auf der hieſigen Königlichen Sa-

line wird zum 17. November d. J.
die Stelle eines Schmiedemeiſters
vacant. Qualificirte Bewerber wol
len ihre Zeugniſſe pp. ſowie einen
eigenhändig geſchriebenen Lebenslauf
baldigſt an uns einſenden.

Schönebeck, d. 29. Auguſt 1876.
Königliches Salzamt.

R turner für Mädchen
Mittwoch und Sonnabend Nach
mittag Gottesackergaſſe 11.

Verw. Hauptm. Koeſtler.

Canz-Unterricht.
Wie früher beginnt auch in dieſem

Jahre mein Curſus in der zweiten
Hälfte des Monat October im
Hotel „Zum Kronprinz“. Gefällige
Anmeldungen werden in meiner
Wohnung, Bahnhofſtraße Nr. 1 jeder
zeit gern entgegen genommen.

Mit Hochachtung

W. Hoffmann.
Tanzlehrer.

1-—-2 Penſionaire, welche hieſige
Schulen beſuchen, finden zum 1.
October unter billigen Bedingun
gen freundliche Aufnahme bei einer
guten Familie. Adreſſen unter
N. 4 durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.

Es finden noch einige junge Mäd
chen freundliche Aufnahme in einer
ſehr guten Mädchen- Penſion. Nä-
heres bei Alwin Simon,

Markt 15.

Ein Zeichner findet zur weite
ren Ausbildung Gelegenheit im
techniſchen Bureau von
Oswald Kaltwasser Comp.,

Maſchinenfabrik.

Rudolf Schmidt,
vormals

C. Schuchardt Comp.
Stein-lauerei u. Sehleiferei

zu Helmarshauſen
bei Carlshafen a. d. Weſer,

Station der Heſſ. Nordbahn,
empfiehlt ſein großes Lager von
ſauber geſchliffenen grauen, weißen
und rothen Flurplatten, charir
ten und geflächten Platten zu Trot-
toirs, Fabrik und Keller c.
Belagen, ſowie beſtgeſchlagene
Pflaſterſteine von hartem Quarz
ſandſtein.

Von 1876er Hömbeersaft,

Prima-Waare, werden Of-
ferten erbeten sub Chiffre H.
22023 an Haasenstein G
Vogler in Breslau.

50 Mille gut abgelagerte Ci-
arren verkauft von heute ab à
undert mit 2,20.

Böhme in Teutſchenthal.

Eine hochelegante
ſchwarzbraune Stu
te, 4 Jahr alt, 5“ 2“

hoch, geritten u. gefahren, iſt
zu verkaufen.

Näheres in der Annoncen-
Expedition von J. Barck

Comp. [B. 10912.]
Am 12. Sept. ſtehen 4 elegante

Reitpferde, darunter eins für ſchwe
res Gewicht, alle complett geritten,
zum Verkauf. Näheres ſogleich bei
Herrn Schütz, Hotel Kronprinz
in Halle zu erfragen.

Ein gutes Arbeitspferd (Moh-
renſchimmel), 7 Jahre alt, ſteht zu
verkaufen in Angersdorf Nr. 5.

Friſche wohlſchmeckende
Salzbutter, à W 1,10 bei
Herm. Baentſch, Schmeerſtr 31.

Türk. Pflaumen, pr. 315 bei Herm. Baentſch,
Schmeerſtr. 31.

Bücklinge
extra friſche Kieler, F. Ge-
lée- Aal und die feinſte G0-
thaer Cervelatwurst ſo-
wie ſämmtliche Delicateſſen empfiehlt

Ass mann.

Fackeln
ſind vorräthig bei

August Lane,
Leipzigerſtraße 49.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
zu verkaufen in Lieskau Nr. 21.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 203.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







